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Hungerstreik der Sozialrevolutionäre
in Moskau !

Berlin , 7. September . ( Privaitclegramm . ) Die zum Tode verurteilten Sozialrevolutio
närc in MoSka » haben beschlossen , in den Hungerstreik zu treten und die Forderung zu stellen
entweder daS Todesurteil zu vollstrecken oder dasselbe zurückzuziehen . DI « Sozial .

Der Generalangriff der Unternehmer .
Massenhafte Kündigungen und Entlaffungen von Bergarbeitern .

Wir veröffentlichten gestern eine unvollständige Liste über die in der letzten Woche
vorgenommenen Entlassungen oder Kündigungen von Bergleuten . Diese Liste wird erweitert
durch folgende Ausstellung , die unS gestern vo n der „ Union " zugegangen ist:

Ein schändlicher Plan .
Jeder Tag widerhallt von Nachrichten ,

das ; Fabrik um Fabrik ihre Tore schließt , das;
ein Arbeitcrbataillon nach dem andern begin¬
nen muß zu feiern , das ; ein Winter des Frie -
rens und Darbens , der Verzweiflung und
grauen Hoffnungslosigkeit der Massen harrt .
Die Herdflaiilinen in ungezählten Arbeiter -
Heimen werden erlöschen , weil sich dein Ernäh - . . . . .
rcr kein Plätzchen auftut . an der Maschine zu

revolutionäre wollen nicht als TodeSgeifeln am Leben bleiben , um dadurch die AktionSfreihrit
schaffen , Glas - und Hochösen werden ausge - ihrer Partei zu beschränken ,
blasen , iveil die Produkte dieses Staates mit
den Erzeugnissen des Auslandes nicht mehr. !
diese unterbietend , konkurrieren können . Die
große Frage , die an die Negierenden täglich
ungestümer herantritt , ist , wie der Gefahr des
Stillstandes der Fabriken , der Lahmlegung

Her Produktion , des VerhungernS und Erfric -
rens der Massen zu steuern ist . alS Antwort
aber wissen die verantwortlichen Männer
nichts vorzubringen als stammelnde Worte der
Ausrede und Pläne des niederträchtigsten Vcr -
rates .

Das Emporschnellen des K r o »
nenkurses an den fremden Börsen , das
die Jlldustriekatastrophe ausgelöst hat , recht -
fertigen sie soeben vor dem Völkerbünde in

- Gens mit der allgemeinen Flucht vor der Mark ,
mit dem Weltvertrauen zu der „politisch und
wirtschaftlich konsolidierten " Tschechoslowakei

>und dem angeblichen Beifall der Industrie für
die offizielle Valutapolitik , und als Heilmittel
gegen die drohende Krise nennen sie einen Ab -
bau aller , besonders der Lebensmittelpreise .
| Jn demselben Augenblicke aber , da Herr Veite «
seinem Genfer Beauftragten Dr . Pospischil

' vorschrieb , dem versammelten Völkerbund solch
potenkimschc Dörfer vorzuzaubern , in dem -
selben Augenblicke haben sich , wie

llvtr eben erfahren , die Vater der
- künftigen Regierung in derPötka
auf die Einführung von Getrci -

> dezöllen geeinigt !
Die unsägliche Frivolität , gerade jetzt, wo

jjeder einzelne dem Nichts gegenübersteht , Ivo
die Einheitsfront der Unternehmer den von

' Arbeitslosigkeit umlauerten Arbeitern Lohnab¬
züge aufzwingen will , das notwendigste Le¬
bensmittel zu verteuern , steht selbst in der Ge -

schichte der kapitalistischen Staaten ohne Vor -
bild da , noch nie sind die elementarsten Jnter -
essen der Massen derart an die unersättliche
' Profitgier der Agrarier verschachert und ver -
- raten worden !

Es ist uns aus sicherster Quelle bekannt ,

' daß in derPötka für das Kilo -

g r a in m Getreide ein Zoll von 75 stücke, sondern eine Regierung , die dem Heer
- und für das Kilogramm Mehl ein der verelendeten Arbeitslosen ihr Brot zu dem

Revier

Karbit ,

Pilsen

Karlöbad -
Jaltcnau

Schacht am

Erzbergbau Graupen 7. /R
Abraum Heribert Losten bei Teplih . 17. /8 .
Erbprinz Koste » bei Tepiiv . . . . L5. /8 .
Eiuigkeitt ' schacht Zuckinantel . . . . 26. 18.

JosekSzeche Westaua August
Masnrtik - JuluIäuinSschacht . . . . „

FranziSkuZschacht Chodau 28. 18.
Hobannizeche Neusattel 2. 16.
»riedri ' ch - Slnnazeche Grasseth . . . 4. /S.
Krarz - Zaucr GrünlaS 21. ( 1.
gelizianichacht Zieditz Juli - August
Zieditz - HaberSpirler,u HaberSpirl . 2. 10.

Joscfi - ?! ugultize . be . . . . . . Aug . - Sept .
Anton - Eieonora Jettlitz . . . . . 12. /8 .
Karolizeche seit Juli
Radlerwerk Leitlitz 12J8 .

Arbeiter
entlassen

44

40

Arbeiter
gekündigt

00
37
00

8

53
27
80

~8
37

16 zur Künd .
beantrag ' .

40
51

Im Karlöbad - Falkenaner Revier haben in den letzten Tagen die

zugenommen , auch ist dort mit weiteren Kündigungen von Arbeitern zu
Feierschichten

rechnen .
ungemein

Vertragskündigungen in der Bekleidungsinduffrle .
Ter Verband der Arbeiter in der Bekleidungsindustrie mit seinem Sitze in Reichenberg

erhielt am ersten d. M, fast von allen größeren Unternehmern die Lohnverträge aufgekündigt .
So kündigte unter anderen der Verein der n ordböhmischen Lederindustrien « »
( Fachgruppe der Lederindustrie im deutschen Hauptverbande der Industrie ) den Lohnteil des
Vertrages , der sich für die Lederindustrie über ganz Nord - und Westvöhmen erstreckt . Weiter

kündigten die vereinigten L c d e r f i r in e n v o n A b e r t h a m den bestehenden Kollektiv - Ver¬
trag ans die Dauer von vier Wochen , auf , ebenso die Genossenschaft der Glacehandschuh -
erzeuger von Abertham , Bärringen und Platten mit dem Sitze in Abcrtham . Die Verein ! -

gung der Arbeitgeber in der Bekleiduiigöbran che von . Karlsbad hat auf die Tauer von sechs
Wochen den Lohn - und Arleitsvertrag der Damenschneider gekündigt . Zu der ersterwähnten
Kündigung sei bemerkt , das ; Sonntag , den 10 . September eine Konferenz der Vertrauensleute

dieses Vcrtragsgebictcs stattfindet , welche zu der Kündigung ihre Stellung nehmen und weitere

Beschlüsse fassen wird . — Wir werden über den Verlauf der Verhandlungen über die erwähn -
ten Kündigungen ständig berichten . .

Zoll von 150 Hellern verabredet
- worden ist , einvernehinlich verabredet von

Agrarien , Klerikalen , Nationaldemokraten ,

-Nationalsozialisten und tschechischen Sozialde -
mokraten ! Dadurch wird der Preis aller

Mehlprodukte ungefähr u m d i e

denkbar geringsten Preise verschafft ! Jede Re -

gierung , die anders handelt , übt strafwürdigen
Verrat , den strafwürdigsten aber jene Männer

in der Regierungsmehrheit , die sich noch im¬

mer „ Vertreter der Arbeiterschaft " nennen .

Wie , fragen wir , vereinbaren die N a t i o

Hälfte erhöht werden , denn gegenwärtig n a l so z i a l i st en und die tschechischen
kostet an der Getreidebörse das Kilogramm in - Sozialdemokraten mit ihrem Ge -

und ausländischen Weizens rund 1 . 50 Kö , wissen , daß sie zum Galgen der Arbeitslosig -
Korn ungefähr 1 . 10 Kö , inländisches Weizen - keit das Hcnkersseil der Getreidezölle beistellen
mehl schwankt je nach der Güte zwischen helfen ? Glauben sie wirklich , mit einem jäm -
3 . 20 und 4 . 00 Kö . Kornmehl zwischen 2 . 00 merlichen Kuhhandel ihrer heiligsten Auf -

. und 2 . 20 Kö , ungarisches Weizenmehl bekommt gäbe , dem Schutze des Proletariates , gerecht
man ab Grenzstation schon um 2 . 80 Kö . Muß - geworden zu sein ?! Denn ein Kuhhandel be -

ten also ohne Getreidezölle die Inlandspreise reitet sich vor , in welchem die tschechischen So -

. noch eher etwas sinken , um sich nicht höher zu zialdemokraten ihr Einverständnis mit den

. stellen als die Auslandspreise einschliesslich der Getreidezöllen gegen die Bewilli -

Bracht , so befreit der . von der Pötka verab - gung der Sozialversicherung durch

. redete Zoll unsere heimischen Agrarier von , die Pötka eintauschen wollen . Gewisse ste

- der lästigen Konkurrenz und gibt ' ihnen die
" ' " ' ^

Möglichkeit , ihre Produkte mit einem Wucher -
- gelvinn von weiteren fünfzig Prozent an den

Mann zu bringen . Nun wird ja der Gesamt -
preis trotz der weiteren Blutsaugcrprofite der

- Müller und Bäcker — die man einfach errech -

jnen kann , wenn man die obgenannten inländi -

Ischen Getreidcpreise mit dem Schlußpreis von

' Schwarz - und Weißbrot vergleicht — sich wahr -

scheinlich dennoch niedriger stellen als die vor -

lahrigen Preise . Diese Tatsache bot Herrn Dr .

Pospischil in Genf die Möglichkeit , pharisäisch
von einem Abbau der Lebenshaltungskosten in

der Tschechoslowakei zu sprechen . Wer wir

brauchen keine jesuitischen Verdrehungskunst -

haben ihre politische Ehre für die Durchfuhr
rung der Versicherung verpfändet , aber der

Schutz der Schwachen . Kranken und Greise ,
der Invaliden der Arbeit , ist etwas zu Kost -
bares und Reines , als das ; man ihn mit den

unsauberen Getreidezöllen zusammenkoppeln
dürfte . Es heißt ein Grundrecht , des arbeiten -

den Menschen entweihen , wenn man seinen

Anspruch auf Versorgung in Krankheit , Alter

und Arbeitslosigkeit mit dem Fluche bemakelt ,

es gegen die Verteuerung des Brotes und da -

mit aller Lebensmittel und Gebmuchsartikel
eingehandelt zu haben . Von solch unrühm -

lichem Tausch wird kein aufrechter Proletarier
etwas wissen wollen , doch das Strafgericht , das

ob des Schachers über die Schuldigen herein -
brechen muß , kann uns nicht freuen — denn
es wird eine Entfremdung weiter tschechischer
Massen vom Sozialismus bedeuten . Nation « -
lismus und Kommunismus werden den Ge¬
winn davontragen , weil die bisherigen Arbci -
tervertreter das Vertrauen getäuscht und in
der Furcht vor Neuwahlen ober in mißverstan -
denem „ Patriotismus " unter das kaudinischc
Joch der Agrarier gegangen sind !

Die grüne Internationale ist der wahre
Herr dieses Staates ! Sie lechzt nach dem fet -
ten Gewinn der Kriegs - und der Nachkriegs -
jähre und der Arbeiter wird zum doppelten
Hungertod der Erwerbslosigkeit und der teue -

ren Preise verurteilt . Sie befiehlt , und die

Lieblings - und Leitidee dieses Staates , der

Bund mit den Slawenstaaten , wird leichtfertig

8cfährdet. Denn was werden das getreidereiche
lumänien , was die S ü d s l a w e n sa-

gen , wenn ihrem Getreide der Weg über die

Grenze der „ Bundesgenossen " durch Zölle ge -
sperrt wird ? Die Freundschaft wird ein Loch
bekommen und als weitere Antwort wird ein

Zoll auf tschechische Jndustrieprodukte erfol¬
gen ! So aber wird die letzte Möglichkeit , den

Fabriken Aufträge , den Arbeitern Beschäfti -
gung zu verschaffen , schwinden ; damit der

Grundbesitz gedeihe , muß das gesamte Wirt -

schäftsleben dieses Staates der Katastrophe ent -

gegentaumeln !
Wahrlich , freventlicher ist mit Sein und

Nichtsein eines Volkes , mit dem letzten Rest
seines Behagens , dem schwächsten Fünkchen
einer Zukunftshosfuung noch selten gespielt
worden !

Wiederaulba « und Geschäft .
Die zerstörten Gebiete Frankreich ?, in denen

die Unvernunft des Krieges jahrelang so Wahn -
sinnig wütete , schreien niit ihren Niedergebra « » -
ten Häusern , den verschütteten Brunnen , ersoffenen
Bergwerken und wüsten Aeckern nach Wiederaus
bau und Nenerschließung für die menschliche Kul -
Inr . Wer ein . Herz und gerechten Sinn sein eigen
ncmit , fühlt , das ; diese Arbeit int gemeinsamen
Zusammenwirken des deutschen und französischen
Volkes geschehen muß , und die deutsche Arbeiter -

schast im besonderen hat sich stet ? an ? innerster
Ueberzengung zu dieser Pflicht bekannt . Sie be -
deutet durch vi « Unsummen von Arbeitskraft und

Materialauflvand , die zu ihrer Erfüllung ausge¬
bracht werden müssen , gewiß eine schwere Last
für da « unter den KriegSfolgen selbst furchtbar
leidende deutsche Volk , aber zu dein Gespenst , das

Deutschlands ganz « Zukunft zu vernichten und

seine Bevölkerung zu versloven droht , ist sie doch
ernst angewachsen , weil sich die Politik il . r . r als

Waffe bemächtigt hat » md weil das ^Großkapital
auf oer Lauer liegt , um anü dein unsäglichen Un¬

glück zweier Völker fette Gewinne zu saugen . Wie

die führenden französischen Staatsmänner das

Werkzeug „ Reparationen " benüven wollten , um
der Einheit und der Wirtschaft Deutschlands das

Rückgmt zu brechen , und das Ruhrgcbiet in ihre
Hand zu bekommen , hat die letzte Konferenz von
London überdeutlich gezeigt .

Welche Wege aber das deutsche und franzö¬
sische Kapital zu gehen gedenken , um ja zu dein

blutigen Wucherpfemng zu gelangen , den ihnen
der Wiederaufbau NorvfrankrcichS einbringe «

soll , kann man ans dem Abkommen entnehmen ,
ix>s Dienstag zwischen dem deutschen Industrie -
magimten Hugo StinneS uud dem iranzösischen
Marqui » Äuh Iran tw Lubersac , Präsidenten
der „ Generalverein igustg der . uörperslhuslen zn : »
Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete " zustande -
gekommen ist . Es spinnt die Fäden weiter , die
der ermordete N a t h e n a u in Wiesbaden
im Oktober 1922 angeschlagen hatte , tvenn er dort
beim französischen Aufbanminister LouchNmr
durchgesetzt hatte , daß Deutschland statt der ihm
in Versailles und nachher in London ausgetm -

! geneit Barzahlungen ivenigstenS zum Teile Wa¬
ren liefern dürfe . Zur Ausführung de ? Wies -
badener Vortrages ist es bisher nicht gekommen ,
iveil ihn , wie man nunmehr nach der neuesten
Stiu uc 8- Vereinbarung ruhig behaupten darf ,
die Industriellen sabotiert haben .
StmneS stieß sich nämlich an das den Franzosen
eingeräumte Recht , die deutsche » Waren nach Be¬
lieben und der jeweiligen Preislage annehmen
oder ablehnen zn dürfen : WaS ein guter Kauf -
mann ist, geht gern auf sicher und will von einer

ungünstigen Konjunktur tunlichst unabhängig
seilt .

Da » neue Abkommen , welches die bisher
„ unmöglichen " Sachlieferungen auf einmal niög -
lich tüncht , schafft hier Rat : Die fmnzösische „ Ge -
neralveremignng " des Marquis de Lubersac , eine

Selbswerivaltimgoorganisalion der französischen
Entschädigiingsberechtigleii , sammelt alle einlau¬

fenden Material - , Bauaufträge und dgl . und gibt
sie an die deutsche Sannnelstelle , die von Stinnes

beherrschte „ Aktiengesellschaft für Hoch
und Tiefbau " in Essen , weiter . Die „ Hoch und

Ties " wird die übernommenen Austräge teils selbst
ausführen , teils sich zn deren Ausführung „ mit
anderen deutschen Firmen besonders zusammen
tun " , wobei sie sich verpflichtet , Firmen zu berück¬

sichtigen , die ihr von der . Mneralverciniguitg "
„präsentiert " werden . Daß ein sachkundige» Un¬

ternehmen wie die „ Hoch und Tief " in den Bor -

dergrnnd gerückt wird , wo es sich doch bei den

WiedcrherstcllungSarbeiten vor allem um Bauten

handekt , ist begreiflich und auch die Zeiitmlisalickn
der Austraggeber und Auftragnehmer in je einer

Gesellschaft hat gewiß ihre Vorteile . Das Material

wird so am planvollsten verwendet , aber — es
rentiert sich dank der vertragsmäßig genehmigten
Vertrustung so auch am besten .

Zu dem Gewinn einer von der Konkurrenz
befreiten Preisbestimmung tritt eine vertraglich
garantierte Provision von sechs Prozent
für die deutsche und für die französische Bcrmitt -
inngsstellc , was nach der Berechnung des „ Vor
ivärts " der Stinnesgesellschast die Kleinigkeit von
45 Milliarden Marl eintragen wird . Da überdies
die Preise der deutschen Ware aus f r n u z ö s i

[ che Franken lauten sollen , wird es nicht
jange ivähren , bis auch m Teutschland die Bau -
materialpreise ans die diesem Franlenbetrog ent -
sprechende Markhöhe emporschnellen werden . Der

Leidtragende dabei ist wohl nicht der deutsche Fis¬
kus , weck sämtliche Beträge einschließlich der Pro -
Vision aufs Reparationskonto gutgebucht und
als Reparationszahlung . betrachtet werden , wohl
aber das konsumierende deutsche Boll . Dieses
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wird , damit dir StinneSgescllscbast und der ficü um
sie kristallisierende Bautrust Preis « bis zu der

>Höhe der französischen Jnlandpreiie erzielen kön -
' nen , selbst französische Preise in deutscher Mark
- entrichten müssen .

Auch sonst hat eS Herr S11 n n « 8 verstau -
Iben , sich tadellos gut zu sicher » . Die „ Gene
ralvcreinigung " erhält durch das Nebereinkom¬
men zwar daS Recht , die Materialien in Deutsch

stand zu Prüfen , hat sie sie aber dort angenommen ,
dürfen sie in Frankreich nicht zurückgewiesen
werden . Lieferungsverträge mit festen Preisen
sollen beide Vertragsteile binden : sind hingegen

gleitende Vreise vorgesehen , darf die Gene -
ralvereinigung zurücktreten , wenn der franzö
stsche Marktpreis sich niedriger stellt : aber auch in
- diesem Falle bat die deutsche Gesellschaft das Reibt ,
auf Grundlage des französischen Marktpreises im

Vertrage zu bleiben .

An volkswirtschaftlich einwandfreien Bestim¬
mungen siicd zwei wichtige Punkte hervorzuheben ,
an denen sich das Interesse deS SlinneskonzerneS
mit dem Volks Wohl berührte : Tie zur Herfiel -
lung von Kalk , Ziegelsteinen , Zement usw . not -

wendigen Kohlen nämlich sollen auf Rechnung der
von Deutschland an Frankreich zu liefernden Koh -
lenmeigen kommen , weil sich sonst tatsächlich der

deutsche Kohlenverbrouch im französischen Dienst
noch beträchtlich steigern müßte . Uiw zweitens bat

- Frankreich auf die gelieferten Waren Mindest -
zölle zu erheben , was die erste Durchbrechung
der Zollschranken gegen Deutschland bedeutet . Tag
freilich die ihrer . Habe beraubten französischen
Wiederaufbauer ihren Regierenden , die sich in

Rührung über das Unglück der Armen garnicht
genugtun können , noch Zölle einbringen müssen ,
- wirft ein bezeichnendes Streiflicht auf die vor
- keinem Elend haltmachende Finanzpolitik der ko-

jpitalistischen Staaten . Hier sieht man so recht ,
wie Poincores Berufungen auf die Rot der ver -

wüsteten Gebiete mir politische Mache sind , da

sie doch nicht einmal dem FiSknS im eigenen
Lande den gierigen Rachen zu stopfen vermögen .

Ueber dem Leid Unzähliger , über den zer -
( störten Hütten Nordfrankreichs und den Hunger «
( bedrohten Massen Deutschlands reichen die Kapi -
-tolisten der feindlichen Staaten einander die Bru «

derhand . Jahrelang mußte gestritten , monatelang
«über das Wiesbadener Abkommen diskutiert wer -
den , bis daü Schäfchen mürbe genug ward , um

int den Stall fetter Provisionen und konkurrenz -
(freier Preisbildung getrieben zu werden . Ein ein -

- heitlicher Trust der Lieferanten und Abnehmer
( links und rechts des Rheines — >vas kann es

Besseres geben ? Schöne Seelen , die wissen , was

(sie wollen , finden einander , und das nicht nur
auf dem Gebiet von Baumaterialien . Auch das
deutsche und französische K a l i sh n d i k a t, die
Monopolisatoren des Kunstdüngers , sind just im
selben Augenblick mit einander handelseinig ge «
worden und haben ihre Interessengebiete fein
säuberlich von einander abgegrenzt .

Die Internationale des . Kapitals marschiert
eben auf der ganzen Linie . Die Politischen Kämpfe
und wütenden Schlachten werden allmählich zur
Fassade ; hinter ihr packeln die Finanzkönige zum
eigenen Wohl und zum Unheil der Völker .

Das Aktionsprogramm der Bereinigten

Sozialdemokratische « Partei Dentschlands .

Snland .

Der nachstehende Entwurf e»es Aktion ».

Programms ist in gemeinsamer Beratung

von führenden Vorstandsmitgliedern ent -

warfen » nd beschlossen worden . Er wird

de » Parteitagen der - oPD . >» Augsburg

( am 17. September ) und der USP . in Gera

( am DO. September ) zur endgültigen Be -

t' chlußfassiing übergeben werden . Bekennen

sich beide Parteien z» dem Entwürfe , so soll

am 24. September i « Nürnberg eine ge¬

meinsame Tagung die Zusammenfassung der

beiden Parteien zur Pereinigten Sozial -

demokratischen Partei vollziehen . Znglüih

soll die Tagung eine Kommission einsehen ,

die ein allgemeines Programm auszuarbei¬

ten hat . llber das die Vereinigte Partei ans

ihrem nächsten Parteitage zu beschließen

haben wird . — Das Aktionsprogramm

lautet :

Der Gang der geschichtlichen Entwicklung zeigt ,

daß der Kapitalismus der Well Friede . Arbeit und

Prot nicht zu geben vermag . Immer zwingender

wird die Erkenntnis , daß die Menschte » nnr durch

den Sozialismus zu Freiheit und Wohlfahrt gelangen

kann
Ja dem Streben , alle Kräfte des Proletariats

zur Eningung der polltischen Macht , zur Besciti -

gung der Klasscnterrschast und zur Verwirklichung

des Sozialismus einheitlich zum Klass »ikamps zusam «

men, »fallen , stellt die Vereinigte Sozialdemokratische

Partei Teutschlands , ausgehend von den Grundsätzen
des wissenschaftliche » Sozialismus , folgende Kamps -

ziele In den Vordergrund :

1. Schutz dcr Republik .

In der Erkenntnis , daß die demokratische Repu -
blik für den Kamps de » arbeitenden Volke « den wei -

testen Spielraum , die sicherste Grundlage und de »

Ausgangspunkt für die Verwirklichung de » Sozialis -
muS bietet , fordert die Vereinigte Sozialdemokratische
Partei Teutschlands den schärfste » und rücksichtslose »
ste « Kamps gegen alle Bestrebungen zur Wiederher -

stellnng der Monorchie , Ausgestaltung der Reichswehr

z» einer zuverlässigen VerteidigunaSwasse der Repu -
blik , Festigung der ReichSeinhcit , AnZban der Repu -
blik zum organisch gegliederten Einheitsstaat .

Diese Politik erfordert in den Ländern die Reini »

gung des Polizei - und Beamtenkörpers von de » An -

hängern der Monachie . Ilmsallende Demokratisierung
der gesamten Verwaltung , Selbstverwaltung der Ge -

meinden und Gcmeindeverbiinde , Bekämpfung der

parlikularistlsch - reaktionären Bestrebungen .

2 . Kampf Festen die Klassenjustiz .

Umgestaltung des gesamte » RechtSWeseuS nach

sozialistischen Grundsätzen . Zusammensetzung der

Richterlollegien aus allen Volksschichten , Entschei¬
dende Mitwirkung gewählter Laienrichter in allen

Zweigen der Justiz . Ablck - assung der Todesstrafe .
Beseitigung aller gesetzlichen Bestimmungen , die die

Frau in össentlicher « nd privairechtllcher Beziehung
dem Manne gegenüber benachteiligen .

Der reparierte Staatsvoranschag . Der
von den einzelnen Ministerien ausaear -
beitete Staatsvoranschlag für daS Jahr
1323 wies in seiner Gesamtheit ein D e f i z i t
von vier Milliarden Kronen auf .
Da die Regierung nicht wagen konnte , mit
einem solchen Riesendefizit , als dem finanziell
len Ergebnis ihrer VcrwaUungSknnst , vor das

Parlament zu treten , so wurde der Voranschlag
in gründliche Reparatur genommen . Wie es
dabei zuging , darüber berichtet die „ Tribuna " :

„ Der Ministerrat einigte sich dahin , daß die
Ausgaben aus die Höhe der im Jahre
1022 präliminierten Beträge herab -
zusetzen sind . Das geschah »ach langen Ver -

Handlungen , wobei sich manche Ministerien damit

behalsen , daß sie ( Nur ziffernmäßig natürlich !
Anm . d. Red . ) die Einnahmsposten cr -

höhten » nd dadurch jene Ersparnisse ( ?) erziel
ten , die von ihnen gefordert worden waren . Nun

ist der Voranschlag fertig — allerdings nicht ohne
«in kleines Defizit . "

Eins , zwei , drei , Geschwindigkeit ist keine

Hexerei ! Die Zauberkünstler der Pötka machen
im Nu das größte Defizit verschwinden , so daß
das Publikum vor Staunen den Mund auf -
reißt . Eben waren noch vier Milliarden Ab

gang im Staatsvoranschlag da — was tut die

^ Pätka ? Sie streicht an den Ziffern so lange
herum und erhöht — auf dem Papier ! — so¬

viel an den präliminierten Einnahmen , bis

das Defizit — auf dem Papier ! — so gut wie

ausgetilgt ist . Im übrigen denken die Herren
des Fünferansjchusses und der Regierung :
Nach uns die Sintflut ! Wenn im nächsten
Jahre die wirklichen Ausgaben und Ein -

nahmen ganz andere sein werden , als sie jetzt
von den gelehrigen Schülern Potemkins im

Staatsvoranschlag zusammengestellt werden —

' was geht das die Regierung an , die dann ja
längst daS Zeitliche gesegnet haben wird . Auch
der „ Tribuna " erscheint das Spiel , das da die

' Regierung und die Pötka mit Parlament und

^Bevölkerung treiben , zu dreist . Sic schreibt :
! „ So allerdings , wie der Staatsvoranschlag
( diesmal zusammengestellt wurde , darf er in

( Zukunft nicht mehr zusammengestellt werden ,
iwenn die Oessentlichkeit vor der Arbeit unserer

4 . Sozialpolitik .

Schutz der Arbeitskraft durch Ausbau der soziale »

Gesetzgebung . Abwehr aller Augrisse aus den Acht -

stundentag . Herabsetzung der Arbeitszeit In gcsähr «

lcchen und gesundheitsschädlichen Betriebe ». Ein -

schränk »»« der Nachtarbeit für Männer und Verbot
der Nachtarbeit für Frauen und Jugendliche , Verbal

jeder ErwerbSarbeit sür schulpflichtige Kinder . Siche¬

rung der . Koaliiionssreiheii und de » Streikrechts .
Ausbau der staatsbürgerliche » und wirtschaftliche »
Rechte der Beamten . Ersatz dcr technischen Noihilse
durch Einrichtungen , welche die Notstandsarbeiten in

lebenswichtigen Betrieben durch Selbstdisziplin der
Arbeiter unter Mitwirkung der Gewerkschaften sichern .
Ausreichende Fürsorge für bedürftige , arbeitsunfähige
und arbeitslose Mitglieder der Gesellschaft . Schaf -
snng eines einheitlichen Ardeiterrechts . AuSgestal -
lung des wirtschaftliche » RälesystcmS zu einer Ver¬
tretung der sozial - » nd wirtfchaflspolitifchen Inter¬
essen der Arbeiter , Angestellten und Beamten .

5 . Volksgesundheit und Bolks -

erziehung

Vergesellschaftung deö Gesundheitswesens , der

Erziehungs - und Bildungseinrichtungen . Einheits¬
schule mit weltlichem Charakter . Erklärung der Re -
liglvn zur Privatsache . Ausgestaltung der Schule
nach sozialistisch - pädagogischen Grundsätzen . Verbin¬

dung der Erziehung mit der materiellen Produltion .

6 . Internationale Politik .

Kapitalismus und Klassenherrschaft der Besitzen -
den haben den Weltkrieg entfesselt und »ach seiner
Beendigung sich vollkommen unsähig erwiesen , einen

wirklichen Frieden herbeizuführen . Ein solcher Fried «
kann nur au » dem Geist de » internationale » Sozialls ,
inus geschasse » werden . Die Vereinigte Sozialdemo -
kratlsche Partei Deutschlands fordert die Fortsetzung
einer Außenpolitik der Verständigung und des Wie -

derausbaueS unter Berücksichtigung dcr Lelstnngs -
siihigkeit Deutschlands . Sie erkennt in dem Wieder¬
aufbau der zerstörten Gebiete Rordsrankrelchs und

Belgiens eine moralische Pflicht Deutschlands sowie
daS unerläßliche Mittel , durch diese Wiederherstellung
die Bälterbeziehungen zu bessern . Sie gibt aber der
Ueberzeugung Ausdruck , daß die fortschreitende Zer¬
rüttung der deiiischen Staats , » nd Volkswirtschaft so¬
wie der furchtbare Währungsverfall ausreichende Er¬
leichterungen der ReparailonSlasten zu einer zwingen¬
den wirtschaftlichen Notwendigkeit machen .

Der Krieg als Imperialismus und seine Fort -
scbung in den Friedensverträgen haben «ine schwere
' Ä- tttlrise erzeugt ; in den Siegerstaaten ArbeitSlosig -
reit , Produktionsstockung . Nnverkiiuslichkelt der Roh -
stofse und Fabrikate ; in den besiegten Ländern : Sin -
ken der Kaufkraft der Löhne , Verschlechterung der
Lage der arbeitenden Klassen . Expropriation deö Mit -
tclstandeS , Zwang zur Schleuderkonkurren, .

Krieg , Wirtschaftskrise und Friedensvertrag ha¬
ben die arbeitenden Klassen aller Länder zu Besieg -
ten des Imperialismus gemacht . Der Kampf gegen
die imperialistische Politik , für die Abänderung der
Friedensverträge , für die Ueberwindung der Macht ,
und Gewaltpolitik durch eine internationale Rechts -
Organisation erfordert den Zusammenschluß des Welt -
Proletariat « zu einer einheitlichen gefestigten Kamps -
gemeinschast .

Die Kampfziele unsere » Aktionsprogramm » er -

heischen die höchst « Kraftentfaltung de » Proletariat »,
die Stärkung all seiner Politischen , gewerkschaftlichen
und genossenschaftlichen Organisationen , die volle Ge -

schlossenhett und Einheit seiner Aktion . Die Partei
ruft deshalb alle Arbeiter , Angestellten und Beamten

ans , die Einheit zu verwirklichen . Pflicht aller Par -
telangehörigen ist eS, in den AewerkschasiSorganisa -
tlonen allen Zersplitterung »- und SpaltungSbestre -
Hungen mit größter Energie entgegenzutreten . Die
Forderungen unsere » Programm » müssen zur Grund -

lag « de » gemeinsamen Kampfe » aller vom sozlalisti -
schen Geist erfüllte » Organisationen werden . Mit
erhöhter Siegeszuversicht , mit gestählter Kraft wird
sich dann die historisch « Sendung der arbeitenden
Klasse vollenden :

die Derwirkttchunst der sozialistischen
Gesellschaft !
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- ihre Leser über die FaSzistenbewcgung so begei¬

stert rnsormievcii , entspricht ganz dem Geiste deS

KramarschblaiieS , das schon seit Jahren alle real -
tionäven Kräfte gegen den Sozialismus zu mobi -

lisiere - n sucht und nun im Faszismns cm- c neue

Hoffnung erblickt . Allerdings findet das Blatt an
den Foszisten auch eine « auszusehen : sie seien
durch ihre Unverträglichkeit gegenüber de » Ingo -
slawen „geradezu unsympathisch " imd sie gebrau -
che » Gewalt und Terror „vielfach auch am u n -

rechten Platze " . Am „ rechten Platz e" , das

ist gegenüber den Sozialisten und Komnninisten
erscheint den „ Narodm Listy " ©clualt und Terror

also durchaus gerechtfertigt ! Man kann sich den -

ken , wie freudig es das Blatt und seine Partei
begrüßen würde , tvenn sich auch nach hier da ?
Räuberbanden Htm der Fakzisten verpflanzen ließe
Wenngleich diese Gefahr auch nicht groß ist , so ist
es immerhin beachtenswert , die Sehnsüchte de

Kapilalisten und ihrer journalistischen Soldknecki «-

kennen zu lernen .

3 . Finanz - und Wirts staftspolitik .

Grundlegend - umfassende Finanzresorm , die ans
dem Prinzip der Quellenbesteuernng und der Lasten .
Verteilung nach der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit
ausgebaut ist .

Unmittelbare Beteiligung des Reiche » an den Er .

trägen der kapitalistischen Unternehmungen . Erb¬

recht de » Reiche » be! entfernten VerwandtschastSgra -
den . Pslichlrecht de » Reiche », abgestuft nach der Zahl
der Erben . Verhinderung von Steuerhinterziehung
und Kapitalslucht . Schärfste Besteuerung der Spe -
kulationSgewinne , insbesondere der Gratisaktien und

Bezugörcchle . Erhöhung der Anösuhrabgabe bis zur
völligen Erfassung der Valutagewimie , verschärfte
Erfassung des Auslandsdevisen mittel » wirksamer
Kontrolle durch die Außenhandelöstellen .

Slcherstcilung der Bersorgnng der Bevölkerung
mit Lebensmittel » , insbesondere mit Brot , Kartaf -

sein , Fleisch , Milch und Zucker nntcr Mitwirkung
und Förderung der Genosscnschaslen , Förderung d«S

gemeinnützigen Wolnrnngsbane » , Bekämpfung de »

BaustosswucherS .
Kontrolle der privatwirtschastlichen Monopole .

Sozialisier «»« der Schlüsselindustrien , insbesondere
de » Bergbaues .

' JOOOOOQQft ' jQOQOOOWOPWOOOOOffflOVQQftQRWmftWOOCCCflliOlWQCWVOQflQW

der « aus den Reihen der Jugend . ES ist wie da -
mals , als sich die Freiwilligen in die Armee Gari -
baldiS drängten , der den Feldzug für die Befreiung
Italiens von Sizilien aus mit tausend Mann
unternahm und ehe er noch in Neapel landete , eine
Armee von hunderttausend Mann besaß . "

staatlichen Zentralämter nicht die Achtung ver -

lieren soll . Wie eS um diese Achtung steht ,
darüber könnte die „ Tribuna " durch eine Um -

frage in der Bevölkerung schon jetzt erbau -

liche Dinge zu hören bekommen .

Sehnsucht nach dem FaSziSmuS. Das Schaute
treiben ver italienischen Faszisten hat , da diese sich
bisher so erfolgreich im Dienste des Kapitalis -
mus zur Schädigung der Arbeiterbewegung betä -

tigt haben , das Interesse der „ Narolmi Listy "
erregt , die ihre Leser über Ziele und Programm
dcr Faszistenbcwegung informiert . Da « tut das

Blatt in einer Weife , der man deutlich die freu «

dige Anteilnahme an den Taten der FaSzisten —

trotz einiger kleiner Schönheitsfehler , die die „ N.
L. " an den Faszisten entdeckt hat — anmerkt . Sie

erzählen , daß die erste Tat der saszistischen Or -

ganisaiion im Slpril 1313 erfolgte , da die Orga -
nisation erst 350 Mitglieder zählte und doch schon
die Redaktion des „ Avant ! " zerstörte Das setzt
die „ Narvdui Listy " in Begeisterung und ganz ent -

flammt schreiben sie:
„Seit dieser Zelt nahm mit jedem Angriff der

Fascisten aus die gegeiiiiationalistischen Parteien die
Zahl hier Anhänger nach Tausenden zu, inSbeson »

Die „ Narvdui Lisch" unterlassen nicht, wie -
derholt hervorzuheben , daß sich die Angrifsskam -
pagne der Faszisten gegen die Bolschcwisten , Kom -
mumsten und Sozialisten richtet , welche von den
Faszisten deshalb als die größten Feinde des Lan -
des angesehen werden , weil st « „die Einheit der
Natron durch den Klassenkamps zerschlagen . " Dann
rühmt daS Blatt noch die „eiserne Zucht " der
Faszisten und berichtet , daß ihre Organisationen
und Ziele soeben in Italien von Abgesandten aus
Frankreich , England und Rußland studiert wer -
den . Unter den taufenden russischen Emigranten
soll, wie die „ Narodni Listy " erfahren , die Ueber -
zeugung herrschen , daß Rußland von der bolsche -
wistlschen Diktatur nur durch eine ähnliche Or -
gamsation dieser „fahrenden Ritter " befreit wer -
den könne , die bereit sind , den Kampf „für ihre
Dame , das Vaterland , zu führen . Daß die „ Na -
rodni Listy " gerade jetzt , da auch die Reaktionäre
anderer Länder den FasztsmuS eifrig studieren ,

Der MSdrischMra « «
BertragMM .

Aus den Kreisen der Bergarbeiierorganisall .
wird unS geschrieben :

Die Ostrauer Dirckiorenkonferenz sagt i »

ihrer Erklärung , die als lÄcaenäußerung zu der

Kundgebung der koalierten Äergarbeitcrvcrbände
vom 4. aufzufassen ist , daß die Prager Vereinba -

rung vom 10 . Feber d. I . durch den am 22 . Mai

in Ostrau abgeschlossenen Vertrag überholt sei
und ihre Bedeutung verloren habe . Wenn die

Ostrauer Berglverksdirektoren die Beschuldigung ,
die die Bcrgarbciterverbänte erhoben haben , daß

sie einen bestehenden Vertrag verletzen und da -

durch vertragsbrüchig geworden sind , abwälzen
wollen , so tun sie dies nur deshalb , um in der

nicht vollständig informierten Oesfentlichkcii als
die schuldlosen und reinen Kinder dazustehen .

Die Ostrauer Direktorenke - nserenz nennt die

Proger Vereinbarung eine „ sögena » n I c" ,
womit sie schon die Abrückung vr » derselben leim -

zeichnen will . Tatsache ist , daß die Prager Ber -

einbarung , die für das Ostrauer Revier von Berg -
direkter Dr . Drolz initgesertigt ist, nicht ge -

kündigt wurde und auch für Ostrau gilt . Die

Erklärung der Divekloreukonfereiiz übersieht ab¬

sichtlich den Kern der Frage . Der wichtigste Teil
der Prager Vereinbarung lautet :

„ Die Kollektivverträge und die Erkenninisse
deS Schlichtungsgerichtes in de » böhmischen
Braunkohlenrevieren , welche am LI . Dezember
1921 in Geltung standen , bleiben ohne Rücksicht
daraus , ob sie gekündigt wurden oder nicht , in

jenen Bestimmungen , welche sich nicht aus Lohn
und Verdienst bezichen , in allen Revieren der

Republik bis zum 31 . August 1322 in Kras
Da nun diese Präger Vereinbarung vier Wo -

che » vor Ablauf nicht gekündigt wurde , so ver¬

längert sie sich von selbst , lote die Ivette reit Be¬

stimmungen der Prager Vereinbarung besagen .
Nichtig ist , daß laut dieser Vereinbarung die Ab -

niachungen , welche zwischen den Vertretern der

Ostvguer Unternehmer und Arbeiter vor Ans »

bruch des Generalstreiks schon getroffen wurden ,
in Geltung bleibeil .

Das ist natürlich auch geschehen . Die Berg -
arbeiier haben diese Bestimmung voll eingchai -
ter , was ja in dem Vertragsabschluß vom 22 .
Mai dieses JahrcS zum Ausdruck kam . Es . . . i
neu natürlich auch weitere Aendmingeu der Kol¬
lektivverträge vorgenommen werden , wen » dieser
Aendcrung beide Teile zustimmen . DaS ist am 22 .
Mai in Ostrau geschehe ». Daher ist der Vertrag
vom Mai durchaus in Uebereinstiinmung mit
der Prager Vereinbarung . Es ist wohl sür jeden
Menschen klar , daß , wenn «in Teil einer Aeudc -
rung nicht zustimmt , so wie es praktisch gegcnwär -
tig in Ostrau der Fall ist — die Arbeilerorgani -
sationcn lehnen eben die Vorschläge der Unter -
nchmer ab — so bleiben die bisherigen Lohnver -
träge solange «n Gültigkeit , solang « die Prager
Vereinbarung zurccht besteht . Es ist nur ein „ktoi -
ncr " Unterschied in der Unlernehmevauffassung
uiid in der Auffassung der Bergarbetterverbände .
Die elfteren legen der Bestimnnmg der Prager
Vereinbarung : „ daß beide Teile zustimmen Müs«
seit ", keine Bedeutung bei und heben sie eigenmäch -
tig auf , während die Bergarbeilerverbande , die
naturgemäß die Vereinbarung als Ganzes aus -
ästen , auf dem Rechte der „ Zustimmung " ihrer -
eitS beharren müssen . Am 22 . Mai ist die Zu -
iimmung der Bergarbeiterorganisationen erfolgt .

Dort wurde also die Präger Vereinbarung nicht
verletzt . Die jetzig « Kündigung des Ostrauer Kol -
lekiivvertvaaes durch die Unternehmer , und die
damit in Verbindung gestellten Abäuderungsan -
träge , welche die Zustimmung der Bergarbeiter
nicht gefunden hat , ist ein grober Vertragsbruch ,
und es ist vollständig falsch, wenn die Unterneh¬
mer behaupte ! ' , ab 1. oder L. September gellen
die von ihnen diktierten Bedingungen . Nach der

Kündigung des Ostrauer Vertrages , nachdem ein
anderer nicht zustande gekommen ist , gilt dcr bis -
herige Vertrag solange als die Prager Vereinba -
rung in Kraft ist. Die Uniernehnier haben gemäß
Punkt 3 dieser Prager Vereinbarung nur das
Recht , die Löhne entsprechend den von den Pari -
tätskonlmissioncn festgesetzten eventuellen Preis -
Herabsetzungen abzubauen . An diese,n Rechisstand -
Punkt hat der am 22 . Mai in Ostrau aligeschlossene
Kollektivvertrag gar nichts geändert , die Prager
Vereinbarung wurde durch ihn Iveder außer Kraft
gesetzt, noch uberholt . Die Bergdirektoren Östrons
können die Beschuldigung dcS Vertragsbruches ab¬
zuleugnen versuchen wie sie wolle » , er bleibt so-
lange bestehe », als sie sich nicht ebenso wie die
Bergarbeiter auf den Boden der Prager Verein «
batung stellen .



Das griechische Debatte in Kleinalien .
Die Siidarmee gesangen .

Adana , 7. September . ( HS. ) Man meldet ans Angara , das , die Südgruppe der griechi -
schen Armee von Khcmalisten in der Gegend von Salihli eingeschlossen worden sei , wo sie
nach erbittertem Widerstände gesangen genommen wurde . Man meldet die Besetzung von
Balikcssir und Sandirgi durch Khcmalisten . Die türkischen Vorhuten befinden sich jetzt ungc «
fähr 40 Kilometer vor Smyrna . Die Griechen fahren weiter in der Einäscherung der Dörfer
fort , die sich auf ihrem NllckzugSwege befinden . Die griechischen Verluste seit Anfang der mili .
tärischcn Operationen werden aus ö 0. 0 0 0 Man » geschätzt , von denen 15 . 0 0 0 Mann
durch die khemalistischen Truppen gefangen genommen und der Rest im Laufe der türkischen
Offensive getötet wurde .

Für einen sofortigen Waffenstillstand .
K o n st a n t i n o p e l, 7. September . ( HS. ) Die drei DragomanS der französischen , engli -

schen und italienischen Botschaft haben bei dem Konstantinoplcr Vertreter der Regierung vo »
Angora Schritte unternommen , um ihn davon zu unterrichten , daß Griechenland die Räumung
Kleinasiens unter der Bedingung annehmen werde , daß sofort mit Angora ein Waffen ,
st i l l st a n d abgeschlossen würde . Im Falle Angora die Bedingungen annehme , sollten sich
die Beauftragten Angoros und Athens in der neutralen Zone bei Zjarinthla treffen , um die

WaffenftillstandSbedingungcn festzusetzen .

Flucht Konstantins aus Griechenland .
Paris , 7. September . ( Hs. ) Wie „Petit Pa¬

risien " über London aus Athen nieldct , soll König
Konstantin in der Nacht , unbekannt wo -

hin , abgereist feilt .

es wirklich wahr ist, dann müssen wir noch mehr
als bisher , mit tausendfachen Zungen , den schreck-
lichsten Feind bekämpfe », der uns droht : den wie -

dcrgcborenen Militarismus , der auf „ festem Fun -
damcnt " ein Riese werden will .

General Tritupis gesangen .
Angora , 7. September . ( HavaS. ) Die

Und in den Armen liegen sich beide . . . . „
nämlich die K o m m u n i st e n und die t s ch c -

chischcn Nationalsozialisten ! Die
Liebe dieser beiden Parteien , von denen jede bc -

hanptct , daß nur sie allein die Führerin der tsche -
chischen VolkSmasscn ist , ist zwar noch nicht alten

Datums , sie äußert sich dafür aber umso stürmt -
scher, so daß man beinahe versucht wäre , von
einer Liebe „ auf den ersten Blick " zu sprechen .
Bei näheren ! Zusehen und bei eifriger Lektüre
der kommunistischen Presse der letzten Zeit cnt -

puppt sich jedoch die Anbiederung der - . Kommuni¬

sten an die tfchechisthen Nationalsozialisten als
ein — vom Parteislandpunkt allerdings geschickter
— Schachnig der Jünger Moskaus , die den kom¬

munistisch angehauchten Flügel der Nationalst ) -
zialisten in ihr Lager hinüberziehen wollen , wo -
oei sie sich noch dazu auf ihre Arbeit für die

„ Einheitsfront des Proletariats " etwas zugute tun

möchten . In Wirklichkeit wollen sie ja gar keine

Einheitsfront aller sozialistischen Parteien , weil

sie ja sonst nicht uneingeschränkt ihren Terror
und ihre Demagogie ausüben dürsten und tat -

sächliche verantwortungsvolle Arbeit leisten muß .
ten . Die tschechischen Nationalsozialisten , die in
der letzten Zeit einige Versammlungen mit den

Kommunisten veranstaltet haben , beginnen be -
rcits den Braten zu riechen und blasen jetzt vcr -

zweifelt zum Rückzug . Infolge der Politik der

tschechischen Sozialdemokraten haben die Koni -
munislen heute leichte Arbeit , die tschechische Ar -
beiterschaft , die hilf - und ratlos dasteht , geht ins
radikale , kommunistische Lager über und jetzt —

sollen auch die Nationalsozialisten daran glauben .
Was nützt es ihnen da , wenn ihre Parteileitung
verkündet : „ Unsere Partei kann nicht gemeinsame
Aktionen mit einer Partei unternehmen , die

durch ihr Festhalten an der Politik MoSkauS den

tschechoslowakischen Staat zertrümmern will und

fangennohmc des griechischen Generals Trikupis
und anderer Offiziere des GeneralstabeS wird bc

(tätigt .

Arbeiterschaft beiträgt " ; was hilft eS ihnen , wenn

sie, wie z. B. in Protivin , sich gegen einen kom -

munistischen Bürgermeister verwahren — sie
müssen jetzt dafür büßen , daß ihre Führer die

Politik der KoalitionSpartcien mitgemacht haben
und nock) mitmachen , welche Politik zwar „staats -
erhaltend " , aber bürgerlich und arbeiterfeindlich
ist . Tie tschechische Arbeiterschaft , die nicht mehr
gewillt ist , untätig zuzusehen , wie ihre Rechte
von den KoalitionSpartcien verschachert werden ,
erliegt dem Radikalismus der Kommunisten ,
denen jedes Mittel zur Durchführung ihrer von
Moskau eingeimpften Pläne recht ist . So war
es auch leicht verständlich , daß zu der von den

tschechischen Nationalsozialisten am Mittwoch auf
der Präger Sophieninscl veranstalteten
De m o n st r a t i on s v e r sa m m lu n g gegen
Arbeitslosigkeit und Teuerung die Kommunisten
über Auftrag ihrer Parteileitung massenweise er -

schienen, ohne sich crstaunlicherweise aber zum
Worte zu melden oder eine Vertretung in den

Vorsitz zu verlangen , die ihnen nach der Zahl
ihrer anwesenden Parteiaichänger gebührt hatte .

Einträchtig tauschten Kommunisten und Natio¬

nalisten den Ausführungen des Abgeordneten
Stkibrnh und des Senators Stastuy , die beide

plötzlich wahre Haßgesänge gegen die den Staat

ausplündernden Banken und Agrarier in euer -

gischen Worten den Anwesenden vorzutragen
wußten , vbzwar beide fanatische Anhänger der

Koalitionspolitik sind und durch ihre Minister
eben mit jenen Ehrenmännern Geschäfte ab -

machen und Arbeiterrcchte verschachern , welche
Herren sie min vor dem Forum des Proletariats
so stimmungsvoll anzupreisen wußten . Die Kom -

innnisten verhielten sich im allgemeinen — jeden¬
falls laut Parteibefehl — vollständig ruhig und

oponierten nur , als ein ' Redner das ihnen heilige
Sowjetrußland angriff . Im „ Rüde Pravo " aller¬

dings ivar am nächsten Tage nichts mehr von der

brüderlichen Liebe zu bemerken , mit der die Kom

mnnisten zu der Versammlung der Nationalst )
zialisten geeilt Ivaren . Da regnete es in dein Ar -

tikel , der sich mit der ablehnenden Haltung der

nationalsozialistischen Parteileitung befaßt , von

Angriffen und am Schlüsse heißt eS: „ Wir wer -
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gehen — mich ohne deren Parteileitung . " — Die

komnumisiisch - nationalso ialistischc Ehe sollte eine

Liebesche tverden , doch bevor es noch dazu kam ,
war der Liebestraum ausgeträumt : Und letzt be¬

ginnt der . Hader von Neuem .

Deutschnationale Fälschung . Die „Freie Ge -
nteinde " zeigte in ihrer letzten Nummer an , daß
ihre Bertvaltung nach Prag verlegt wurde und

daß ihre Redaktion statt des Genossen Rechner der

Genosse Pölzl übernimmt . Diesen ganz trockenen

Tatbestand benützt das dcntschnationale „ Nord ,
b ö h m i s ch e T a g b l a t t " zu einer ganzen Flut
von Lügen und Vcschimpfunge » unserer Partei .
Zunächst unternimmt das Blatt eine gewöhnliche ,
plumpe Fälschung , indem eS behauptet , daß
die „ Freie Gemeinde " von nun an in Prag g c -
druckt wird . In Wirklichkeit wird das Blatt
weiter in Bodenbach gedruckt und nur die

Verwaltung ist jetzt in Prag . Aber das Tclsthc -
ncr Strcikbreck ?erblatt weih , worum es die Wahr -
l>eit aus den Kopf stellt . Es knüpft nämlich a »
seine Liige die Behauptung , der „ Sozialdemokrat "
und nun auch die „Freie Gemeinde " würden in
der Prager Druckerei des tschechische » Kapitalisten
Strauß gedruckt und dieser Strauß sei der Vater
unseres verantwortlichen Redakteurs . „ Die
Partei hat zwar selbst Druckereien " — so schreibt
der Geselle in Tctschen — „ aber das Interesse der
Juden und Führer steht über jedem Parteiinter .
esse " . . . „ Nun ist auch die „Freie Gemeinde "

^
> unter das Judendiktat geraten ES ist noch

so zur Verschärfung der wirtschaftlichen Lage der i den mit den nationaistischen Arbeitern zusammen -

gar nicht so lange her , daß der Kläffer in Tetsch - u
seinen Schweif einzog , als wir ihm ein wenig un -
sanft darauf traten und so ist wohl auch zu er -
warte » , daß das „ Nordböhmische Tagblalt rich -
tigstellen wird , die „Freie Gemeinde " werde
nicht in Prag , sondern weiter in Bodeubach
gedruckt . Darüber hinaus aber verlangen wir
von diesem , nä , sagen wir : Journal , daß es fest -
stellt , was ihm i « ebensogut wie jedem anderen
bekannt ist : der „ Sozialdemokrat " wird nicht in
der „ Tribuna " gedruckt , sondern im Bohemia -
Verlag . Weiler : der Vater des Genossen Doktor
Strauß hat mit dem „ Tribuna " - Verlag nicht das
geringste zu tun ; die sozialdemokratische Partei ,
deren Zentralorgan notwendigerweise in Prag er¬
scheint , die aber ihre eigenen Druckereien von
früher her in der Provinz hat , besitzt nicht die
Mittel , um ein « eigene Druckerei in Prag zu
errichten . Mit diesen Festslcllungen ist die na » ze
Notiz im „Nordböhinischcn Tagblatt " als nieder -
trächtige Fälschung und bewußte Lüge bloß -
gestellt .

Die Ganordnung . Die Aktivierung der Gaue
stieß bisher u. a. auf das Hindernis , daß keine
Geschäftsordnung für die Gauämlcr , Bezirks -
ämter , Bezirksausschüsse, GananSfchiisse , Gauver -

lretungcn und Verbände zur . Hand war , Fragen ,
die mit der Stellung der Fachbeaniten gegenüber
den leitenden juristische » lNiubea inten verknüpft
sind . Wie die „ Tribuna " erfährt , haben die Fach -
Ministerien , besonders das LandwirtschaftSn . ini .
steriuin und das Ministerium für öffentliche Ar -
beiteii die Selbständigkeit ihrer Fachbeaniten nicht
nur in fachlicher Beziehung , sondern auch in Per -
sonatangelcgciihciten gegenüber den Gauen vor -
langt . Dagegen wendete sich das Ministerium des
Innen ! mit dem Hinweis darauf , daß die Ein .
hcitlichkeit der staatlichen Administrative nötig sei .
Der Ministerrat hat nun , dem genannten Blatte
znsolgo . bei der Verhandlung üver diese Fragen
dem Ministerium des Inner » aufgetragen , in
dem siebengliedrigeii Komitee , in welchem die in
Betracht komnicnden Ministeriell vertreten sein
werde » , die obenvähnte Frage in kurzer Zeit im
ganzen zu verhandeln , u. zw. die GeschäslSord -
nungen der Bezirks - und Gauänitcr , sowie der
Ausschüsse und Verbände . Diese Verhandlungen
sollen in , nächsten Monate beendet sein . — WaS
die Selbständigkeit der Fachbeaniten anbelangt ,
so siegle der Standpunkt des MinisterimnS des In -
nern , sofern es nicht zur Errichtung vollkommen
selbständiger technischer Acmter kommen Ivird .

Seit « 4.

Tages - Neuigkeiten .
Bier Jahre nach dem Böilermord !

Unter dem Titel „ Nach den Mauö «
vern " veröffentlicht Generalstabsoberst B.
Alecanda in der ; ,Prager Presse " einen Auf -
satz, dem wir die folgenden Stellen entnehmen :

„ Der Artilleriekampf wurde in
allen Phasen des Gefechtes zweckmäßig durch
R a u ch g r a n a t e n d c m o n st r i e r t. Das
vom Artilleriefeuer eingehüllte
Kampfgelände zwang die eingesetzte »!
Truppen , sich auch an diese Beschwerden
zu gewöhnen und sie zu überwinden . Soweit
der Transport , und BerpflegSdienst in Frage
kommt , wurden diese Formationen in den
Kriegszustand versetzt . "

*

„ Die Wahl des ManövcrthcmaS , die nächt -
lichen Umgruppierungen einzelner Heeresteile ,
die Benützung der Fliegertruppen , aller Koni -
nulnikationsniittel , des Telephons , des erd - und
des drahtlosen Telegraphen , der Läufer , der
Taubenpost , der optischen Signalisierung , der
Raketen und Reflektoren , die Veranschaulichung
des Artilleriefcucrs beider . Heere , dies alles
näherte die Manöver der Wirklichkeit eines
Kampfes .

Die Eindrücke eines Beobachters der Mo -
növcr können folgendermaßen zusammengefaßt
werden : Der tschechoslowakische Soldat und
Reservist zeigt ein unermüdliches , lebendiges In -
tcresse und volles Verständnis für feine Auf -
gäbe, erträgt die Strapazen zehntägiger Bor -
Übungen und die drei Tage und Nächte dauern -
den Hailptübnngen in fröhlicher Stimmung ,
zeigt Disziplin , ist gut bekleidet und versteht es ,
nach Schluß der Manöver , beim Desilö in ab -

solutcr Ordnung und freudigen Augcö vor sei -
uen obersten Befehlshaber zu treten . "

*

„ Man ersieht daraus , daß das t s ch c ch o -

slowakische Offizierskorps als Ein -
heit von » lodern en kriegstechni .
schen A n s ch a u n n g e n beseelt ist und sein
Wissen von anderen Schlachtfelder » durch Er¬
fahrungen ergänzt hat , die französische Käme -
raden von der Westfront in die Armee gebracht
haben .

Die Märkte und Weiler deS Manöver¬
geländes hatten während der Hebungen ein fest -
liches Gepräge . Die Bevölkerung be -
grüßte den tschcchoslotvakischeu Soldaten herz -
lieh und lieferte damit einen Beweis für das
Verständnis der Aufgaben der eigenen
Armee und der Anhänglichkeit an sie . "

*

Der Artikel schließt mit den Worten :

. Dieser Umstand und alles oben
Angeführte legt ein genügendes Zeugnis dafür
ab , daß die tschechoslowakische Ar -
nice auf festen Fundamenten ruht
und daß ihre Entwicklung den richtigen
Weg geht . "

Dies der — „richtige Weg" nach vier Jahren
des Mordens und weiteren vier Jahren des eitt -

schlichen Elends der arbeitenden Bevölkerung !
Dies der „ richtige Weg " zur selben Zeit , da hun -
dcrttmlscnde Proletarier hierzulande arbeitslos

sind und ihren brennendsten Hunger nicht stille »
können — dank dem Krieg und seinen Folge »,
dank den GcwaltfriedcnSverträge », dank dem Im -
pcrialiSmus und Militarismus der europäischen
Klasscnstaate »! Wenn es wirklich wahr wäre , daß
die vom ,Krieg im Frieden " abgchunderten Sol -
baten nach dem Manöver „freudigen Auges " vor
ihren Kommandanten traten und daß sich die Be -
völkerung des totmatten . Kämpfers " im „fest¬
lichen Ntanövergclände " herzlich freute — wenn

Kees Dooril .
Em flämischer Sittcnroman von GcorgeS Eckhoud .

Blödsinnige , einarmige Bettler , kränkliche
Bauern , die durch eine FenerSbrunst . Hab und
Gut verloren hatten , junge . Hafenauslader , die

durch eine herabfallende Last verstümmelt worden

tvaren , Witwen von untergegangenen Secleu -

ten , vergessene Invaliden von 1830 , all diese leier -
ten ihre Klage herunter oder zeigten auf der Brust
ein Schild , auf dein ihr „Unglück " geschrieben
stand . Die Blinden und die Taubstummen
führten häßliche Buben bei sich, die ohne
Strümpfe und mit schwarzen , wie von Wa -

genschmiere leuchtenden Beinen hernmlicfen ,
und mit einer kleinen Schale in der . Hand die
Leute anbettelten . Bald hier , bald dort hielt der

Zug eine Weile bei den Wirtshäusern an , die
immer häufiger wurden . Eine rot -gelb- schtvarze
Fahne flatterte über dem Schilde . Gewöhnlich
tranken die Ausflügler , ohne abzusteigen , aber

wenn es sie auf einmal in den Beinen juckte,
kletterte die ganze Ladung herunter , die einen von
der Treppe , die anderen vom Fußsteig und noch
andere über die Räder , und siihrten in dem nie -

drigcn Saale der Herberge oder um die Linde vor
der Tüve eine ausgelassene Sarabande auf .

Eine Viertelstunde vor dem Marktflecken
trank man auch noch in den Baracken , die dort

einzeln anfgefchtagen waren , wie wenn die be -

ständigen . Kapellen " nicht mehr genügt hätten .
Die Orgeln schnarrten alle zusammen , von den

Primitivsten . Kasten bis zu den komplizierten Or -

cheftrions , die die Quadrillen vom vorhergehen -
den Karneval nachahmten .

Gerade vor Putte erinnerten sich Amiemie ,

ihr Bruder und Janneke daran , daß sie das letzte -
mal einem Better , dem Pächter Bart Stevens ,

versprochen hatten , bei der nächsten Kirmes bei

ihm zu Gast zu sein . Man kam daher mit der Ge -

scllschaft überein , am Nachmittag gegen vier Uhr
beim „ Moerjan " ( dem schtvarzen Johann ) im

holländischen Pütte sich wiederzufinden .
Der Stevcnshos erhob sich rechts vom Wege ,

ein paar Flintenschüsse tveit , mitten in einem

großen Stück Land , das schon für die Herbstsaat
gepflügt tvar . Die Gäste schlugen seitwärts einen

Pfad ein , und Kees , die Saps , Looke und die an -
deren aus derselben Gegend , die sich unterwegs

angetroffen oder eingeholt hatten , marschierten
bald rüstig in die Menge hinein .

II .

Pütte liegt inmitten auf der Grenze und be -

steht ans drei Weilern , von denen zwei belgisch
sind — der eine gehört zur Cappelleiter , der an -
dere zur Stabroccker Gemeinde — während der

dritte holländisch ist. Die Landstraße von Bergen -

oP - Zoom bildet die . Hauptstraße des Dorfes .
Man bemerkt fast nicht , daß nahe bei der Kirche
und dem belgischen Zollamt ein farbiger Psahl
steht , der die Grenze zwischen den beiden Län¬

dern bezeichnet . Man ist schon auf holländischem
Boden , und man findet noch keinen Unterschied .
Dort wie hier sind die Häuser überall niedrig
und sauber ; die Sprache und die Ausdruckstveise
sind dieselbe . Auch die Typen sind nicht verschie -
den. Es sind die gewöhnlichen Physiognomien
auS der Gegend der Unterscheide, die starken ,
ziegelfabrigen Gesichter , die eckigen Kinne , die

träumerischen Augen , der langsam « , gemessene
Gang . Die holländischen Frauen kleiden sich wie

die m den Kempen . Bei den Männern fangen
die Hosen aus Banmwollsammet an , sich oben

zu erweitern , und Blau ist auch die Lieblings -

färbe der holländischen Brabanter , wäbrcnd die

Inöriuuyen
Antwervener die schimmernden brau -

neu Töne , kastanienbraun und braunrot , vor -

ziehen .

Gegenüber der holländischen katholischen
Kirche , die zweihundert Meter von der Grenze
entfernt liegt und ebenso häßlich ist wie die des

belgischen Pütte , erhebt sich aus dein Platz eine

eherne Büste , eine strahlende , blühende Figur von

energischem Ausdruck . Der Untersatz schließt
einen Grabstein ein , der mehrere Jahrhunderte
älter ist als das Denkmal . Es ist die Büste und
das Grab Jglob Jordacns . Dieser Künstler war
— ein Opfer der religiösen Verfolgung — unter
der spanischen Herrschaft verbannt worden und

später bis zur Grenze seines Vaterlandes zurück -
»ekehrt , um dort zu sterben . Da die katholische
Intoleranz ihn noch nach dem Tode verfolgte , so
wurden die Uebcrreste des Lutheraners ans dem

geweihten Feld verwiesen und am Rande der

Kirche begraben .
Heute ruhen die Gebeine deS Verworfenen

noch immer außerhalb des gesegneten Raumes .
Aber was kümmert sich um diesen OstvaziSmus
der meisterhafte Maler der Bambocciaden , der

flämische Freund der Kirmessen , der Bewunderer
deS üppigen Kultus der Materie , der Sänger
der dicken Bäuche , der mächtigen Fässer und der

roten , freudigen Gesichter der Biertrinker ! An
dem Ort « , wo seine langhaarige Büste thront ,
die von Jef Lambeaux , dem jordaenesken Bild -

Hauer , so nervig gemodelt wurde , findet 5 >ordaens
einmal im Jähre den kühnen , ungezwungenen
Ausdruck des ländlichen Lebens wieder und

wohnt noch einmal den Trink - und Eßgetagen
bei , in denen vor dreihundert Jahren sein Pinsel
sanguinische Kraft schöpfte .

Die Püttcr Kirmes , die lebte des Jahres in

der Antwerpener Provinz , ist eher als das St .

Dionysiusfest , an dem der orthodoxe Patron des

Fleckens gefeiert wird , eine massenhafte Pilger -
fahrt , die zu Ehren des glorreichen Ketzers der -

anstaltet wird .

Sowohl der holländische wie der belgische

Teil des Dorfes lebt das ganze Jahr hindurch
ruhig in den Tag hinein . Ein Schmuggler , der
von den Zollwächtern festgenommen wird , Land¬
streicher , die über die Grenze komme » , der Durch -
ritt von Gendarmen , die Wilddiebe oder aukae -
wicsene Vagabunden verfolgen , eine Bande Zi -
geuner , Kesselflicker oder Bärenführer , die an die
Grenze zurückgeführt werde » , oder , tvas aller -
dings noch seltener ist , ein Messerstrcit zwi
Flamen und Holländern , das sind die einzigen
Ereignisse , die den regelmäßigen Lebenslaus der
Fuhrleute , Holzhändler , . Handwerker und der
wenigen Pächter , welche die Bevölkerung dieses
Ortes bilden , untarbrecheu . Sobald aber die
Kirmes kommt , wird dieser verlorene , traurige
Winkel während dreier Tage , vom Sonntag blS
zum Mittwoch , der Schauplatz eines ausgelassenen
Karnevals und der Sammelort von tausend
„Kirmesgecken " aus den Stadteil und Dörfern
in einem Umkreis von fünf Stunden .

Die Ankommenden können nur mit Mühe
auf der Straße , auf der die Messe anfgefchtagen
ist , vorwärts bringe ». Zwischen zwei Reihen von
Baracken und Krambude » wogt und drängt und
tummelt sich eine bunte Menge , die durch den
weiten Gang und das viele Essen und Trinken
aufgeregt ist . Die Wagen sind gezwungen , am
Eingänge des Dorfes auszuspannen , obschon die
wilden Insassen dein Kutscher da « Recht be - ' ■■>

& haben glauben , einige Fußgänger zu iibev -
ren .

Man wird ganz betäubt von dem Höllen -
lärm , den jene wimmelnde Menge macht . Und
dazu ertönen noch Trommeln , GongongS . Klin -
gcln , Tambllpine , Schnarren und alle möglichen
Instrumente . „ Hanstvorst " macht Parade, ' wobei

1er

sein mit Mehl gefärbtes Gesicht den Ohrfeigen
und den Hinterteil den Fußtritten darhält .

( Fortsetzung folgt . )
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SEffÄTSSSli « « «rbeitslofigfeit unb Xeutnma, '
ffit de » Preisavm !

Die Agrarier brüte » de » Staat aus .

Schon zu wiederholten Rialen l>at der „ 28 .
ftijcn " im Lause bco letzten Iahred auf die unge -
heuerlichen Zustände hiiigctvicscii , die in der Spi -

ritnsbewlrtschaitiing der tschcchoslotvakischcii 9! c-

publik einaerisfeu sind . Nun schreibt das vor¬

gestrige „ Rüde Pravo " ausführlich über die

- vasardicrung mit dein Vcrinögcn , daö dem
Staate aus der SpirituSerzeugunz erwächst . ES

haiidelt sich da vor alle ! » »>» die UebeAtahmS -

preise aus dein Spiritus , über Ivclchc der Mi -
niitcrrat vorgestern wieder einmal verhandelt l ; at .
Diese ganze Angelegenheit wird als ei » Spiel um

hunderte Millionen bezeichnet , welche die Spiri -
tusfabrikantrn oder bester : die Herren des Per -
bandeS der landwirtschxistlichen Brennereien vom
Staate erpressen wollen . Ter Spiritus steht bis -

her unter staatlicher Kontrolle . Ter Staat über -
nimmt den Spiritus durch Vermittlung des Per -
bandes der landwirtschaftlichen Brennnereien und
der Ministerrat entscheidet über den Preis . Die

Genossenschaft der landwirtschaftliche » Brenne
rcicn übergibt dem Staat 400 . 000 Hektoliter Spi¬
ritus , es handelt sich also »in Ricscnbctrögc . Ter

Weltmarktpreis für 1 Hektoliter beträgt 150 Kro¬
nen , im vorigen Jahr betrug er 400 Kronen . Im
vorigen Jahr hat jedoch der Staat dem Verband
der landwirtschaftliche » Brennereien 1100 Kronen
für den . Hektoliter gezahlt . Tic Staatsrcvision
erkannte aber als genügenden Preis 840 Kronen
für den Hektoliter an . Ter Staat hat im vorigen
Jahr die Wirtschaft der Spiritusbrenner mit 90
Millionen für Spiritus überzahlt ! Heuer hat der
Verband der Spiritusbrenner noch grössere Preise
gefordert . Minister Stankl vertritt im Minister -
rat einen so hohen Preis , daß dies gegenüber dem
von der staatlichen Revision bestimmten Preis ein «
Ueberzahlimg von 150 Millionen Krone » bedeu¬
ten würde . Da nun der Verband der landwirt¬
schaftlichen Brennereien fordert , baß auch der
Spiritus , der für den E. rporl bestimmt ist zu die -
im Preise l >c; ahlt werde , so wäre das ein Ose-
schenk von weiteren 80 Millionen Kronen . Aus
diese Weise würde man 280 Millionen Kronen in
den Rachen der landwirtschaftlichen Spiritusbren¬
ner Werse ». Der Verband der landwirtschaft
lichen Spiritusbrenner ist eine Vereinigung von
350 Spiritusbrennern , welche dein Großgrund - . . .
besitz , dem Fcudaladcl angehören . Vorsitzender Industriellen und Kausieute über jene Maßnah

Am Mittwoch und TonnerStag fanden
in der ganzen Republik die von unserer Par .
tri einberufenen Deinonstrationsversamm -
lungen gegen Arbeitslosigkeit und Teuerung ,
sowie für den Preisabbau statt . Bis jetzt
sind uns Versa,nmlnngsbcrichic aus folge »
de » Orten zugekommen :

Kreis Karlsbad .

Im Einvernehmen mit der KreiSvertvetnng
und der Krcisgctverksclzaftskoininisfion wurden im

Laufe des gestrigen Tage « in Karlsbad , Egcr ,
Abertlmm . Asch , Elbogcn , Fnltcnan , Meißen ,
GraSliv , Joachimstal , Nendcck und Wcipcrt Mas¬
senversammlungen abgehalten , die nach den bis -

Izer vorliegende » Berichten einen alte Arwar -

»tilgen übertrefsendci ! Verlauf » ahmen . Ter Ein -
druck der Kundgebungm tvar umso überwältigen¬
der , als die Arbeiter stundenlang im strömenden
Regen durch die Stadt marschieren mußte » und
unbekümmert um daö Wetter ausharrten . In
Karlsbad , daö ganz »Itter dein Eindruck der

Kundgebung stand , lnUten auch die Geschäfte ge¬
schlossen . Daö Referat erstattete hier Abgeord -
neter Genosse Hillebrand vor einer viel -

wnscndköpfigcn Menge . In Eger sprach Ge -

nasse W o n d r a k vor etwa 4 0 0 0 M^ c » s ch e »,
in El bogen Abgeordneter Genosse Schuster
vor etwa 6 0 0 0 M e n J ch c n. In Failcnau ,
wo Genosse D c W i t t e referierte , wurden 0 0 0 0

Mensche » gezählt , ebenso in G r a S l i h, wo

Abgeordneter P a l m e sprach und in N e u d e tf ,
wo die Versantntlniig von ettva 4 0 0 0 M e n »

s ch c n besucht tvar . Hier erstattete Parteisekretär
Genosse Loren ; daS Referat . In Asch , wo

die Versaiumlnng im Saale des ArbeitcrhcimeS
stattfinden sollte , mußte , nachdem der Zuzug so
stark wurde , daß 1500 Menschen keinen Platz
fanden , Gerosse Scharing sein Referat abbre -

che », woraus dv Versammlung auf den Markt -

platz verlegt tvurde . Vor der Versammlung
fand bei der politischen Behörde eine Beratung
der Arbcitcrvertreter . Gcnosscnschaftsvertreler ,

erhoben . Tic Per -

durchweg ruhig und

ves Verbandes Ist der Tcnatöpräsidcnt Karl
Praöek , Vizepräsident ist Tr . Malinekh , Mitglied
des vcrtvaltuiigsraies der SivnostenSka biinka .
Ein heißer Protektor dieses Verbandes ist der
LandwIrtschaslSminister Stankt . Dafür sprechen
auch die Berichte , welche baS Leiborjgaii des Vcr
bandes „ Hospodarsly tihovarnit " über die zwölfte
Aencralversammlung am 1. März dieses Jahres
ocröffentlicht hat . Darin kann man lesen , daß der
Vorsitzende der Versammlung in dem Erscheinen
des Ministers ein gutes Zeichen für die Unter -
stütznng der Bcstrcbnugen des Verbandes erblicke .
Dieser Verband ist in den Zeiten der Republik
lliigchcner reich getvordcn . Roch im Jahre 1919 .
besaß er kein Geld zun » Kauf des Hotels „ Zu»l
goldene » Engel " , das damals zwei Millionen
kostete . Jetzt hat er das Hotel um acht Millionen
lmgekanft . Daö „ Rüde Pravo " veröffentlicht
aus der Bilanz des Verbandes vom gl . August
1921 die Posten eines Reftrvesolld : ö von 502 . 240
Kronen und eineo speziellen Rcftrvesondcö von
18,881 . 945 Kronen . Außerdem sollen dort AuS -
gaben für Propagandazwccke von 11,804 . 899 Kro¬
nen vermerkt sein . Ter Verband ist angeblich
oom Finanznlinisterinm revidiert worden . Durch
die Revision habe man sichergestellt , daß der Vcr -
band vom Staate im vorigen Jahre 20 Millionen
Kronen mehr erhalten habe , als er außer den vor -

zewiescnen Abschreibungen und Ausgaben den
spiritnscrzeugcrn hätte zahlen solle ». Dem
Veratide l >abe man bei Strafandrohung aufgetra¬
gen , die Aufklärung zu erbringen , wohin diese
Z0 Millionen Kronen gekommen seien . Und die -
ser Verband fordert nun vom Staate hunderte
Millionen ! Daö „ Rüde Pravo " schließt seinen
Bericht mit den Worten : „ Eine ordenUiä » ? Re¬
vision des Verbandes und in nichts nachgeben —
das ist das einzig Richtige . Die ganze Oefftntlich -
keit muß sich für dieses Spiel interessieren , wo
nnl hunderte Millionen unsere » Geldes ge
spielt wird ! "

inen statt , die einen befriedigenden Preisabbau
gewährleisten sollen . CS wurde eine paritätische
K a l k ti l a t i o ii s k o in m i s s i o n eingesetzt , die

den Preisabbau durchführen wird .

Auch die Beschwerden tvegen Beniesiung der

Arbeitslosenunterstützung sollen geprüft werde » .

' Ans alle » Versammlungen wird übereinstimmend
berichtet , daß die Stinmmng der Arbeiterschaft ,
die von Unruhe über ihr weiteres Schicksal erfüllt
ist , sehr erregt ist . In Karlebad und Neildeck

versicherten denn auch die Vertreter der politischen
Behörden , daß sie die Regierung auf den Ernst
der Situation ausmerksam machen und Abhilft
verlangen werben . In Graslitz hatte sich der

Arbeilerdcpntation auch eine Abordnung der In -
dtlstricllcn cmacschlosftr , die der Regierung eben »
falls ihre Forderungen unterbreitete . Bei der AuS -
spräche niit dem Chef der politischen Behörden ,
verwahrten sich die Arbeiter dagegen , daß die

gegenwärtige Situation zu ungerechtfertigtem
Lohnabbau benützt werde . - Eine entsprechend
gclxiltcne Resolution , dick die Forderungen der
Arbeiter beinhaltet , wurde in allen Versammln » -

Ausland .
Ein Dolchstos ? gegen die deutsche

Arbeitervresse .

Der Kampf auf Leben und Tod , den das ge-
samtc deutsche Zeitungstvescn -,u führen hat , ist
allgemein bekannt . Der bürgerlichen Presse geh
es gewiß schlecht; aber immerhin , die Ullstein ,
SlinncS , Scherl und Konsorten , die sie erhalten ,
Werdens überdauern und vielleicht noch an Wohl -
beleiblheit zunehmen , weil sie manches , um steine
Existenz ringende Blatt , jüngst z. B. die „Täg¬
liche Rundschau", vergnügt verschlucken werden
Was soll aber die von keinem Kapitalbegnade -
ten gestützte Arbeiterpresse tun , wenn sie am
5. September die Mitteilung erhält , daß der

Preis von 100 Kilogramm Papier ans 8- 100 Mark

erhöht wurde und daß sie am selben 5. September
die Augustrechnung und — im vorhinein —- die

halbe Septcmbcrrcchnnng zu begleichen habe ?

Woher nehmen und nicht stehlen , wo doch die

Haupteinnahnlen , die Gelder der Verschleiß « und

Inserenten , erst - im nachhinein einlaufen ? ? Die

neuesten Maßnahme der deutschen Pasnerfabri¬
kanten ist »ich» bloß ein Ergebnis der Wirtschafts¬
krise ; hier liegt eine Absicht zugrunde und zwar
der Wille , die Arbeiterpresse , die den industriellen
Orgien nicht ruhig zuschaut , systematisch zugrunde
zu richten .

gen einstimmig zum Besch ! »
sammlungcn verlieft » nbcra
würdig .

Beünn .
Gestern abend tagte in der „ S ch w c ch a t e r

B i e. r h a l l c" eine massenhaft besuchte Ver¬

sammlung der sozialdemokratischen Partei , in der

unter dem Vorsitz des Senators Genossen Pol «
l a ch gegen die herrschende ?lrbeitSlosigkcit und
die Teuerung im tschechoslowakischen Staate unter

gespannter Aufmerksamkeit und öfteren spontanen
ZiistimmunngSkundgebungcn der Antveftnden rc «
keriert wurde . Genosse Dr . Ezech , der Redner
des Abends , ging in seinen , groß angelegten

Wirtschaft ! rcftrat zunächst von den nnngehenrr

lichen Rückwirkungen der Kriegszeit auf die wirt -

schaftlichen Verhältnisse Europas ans und ver¬
wies darauf , wie durch die Friedensschlüsse nicht
ettva die Möglichkeit geboten wnrdc , die durch den

Krieg hervovgernftne Verwüstung der Wirtschaft
wieder auszugleichen , sondern im Gegenteil das

wirtschaftliche Chaos nocü erweitert worden ist .
Er kam nn » speziell auf die Verhältnisse in der

Tschechoslowakei zu spreche », wies in klarer Weift
die verfehlte Wirtschaftspolitik der Tschechoftowa »
kci nach , die anstatt an ihre natürlichen Absatz¬
gebiete , vor allein an Deutschland nnnd Oester -
reich , zu denken , die wirtschaftliche Anlchnnung
an die Kleine Entente und an Frankreich anstrebe .
Er wies auf die sich daraus ergebende wirtschaft¬
liche Verelendung der Republik hin , die bcson
derS durch die unsinnige Politik RaSinü gegen -
tvärtig zu einer Katastrophe ' geführt hat . Ra ' in

strebte die Isolierung der tschechischen Krone an ,
erreichte aber damit, ' tvas die gegenwärtigen Eni »

laffimgen und Einstellungen in der Industrie
beweisen , die Isolierung des gesamten Wirt -

schaftSlebens der Tschechoslowakei . Das hat einer¬
seits zur Folge , daß trotz des SteigenS der Krone

Anhalten der ungeheuerlichen Teuerung die

Unmöglichkeit des Exportes , und damit eine nn »
säglich traurige Perspektive für das geistige und
Handproletariat . Seine Ansfiihrnngen , die mit
großem Beifall aufgenommen wurden , schloß Ge »

nosft Tr . Ezech mit der Hoffnung , daß die Not
der Zeit das zerklüftete Proletariat in eine ein -

h c i t l i ch c - P h a l a n x zurückführen werde . Es
wurde hierauf der vom ' Genossen Ezech verlesene
Antrag nach einem DankcSwort de ? Genossen
Pollach angenommen . Der Antrag kantet :

1. Die heutige Versammlung macht die am
5. Juli d. I . von der Konferenz der drei Gcwerk »

schaflsorganisationen . zur Wirtschaftskrise gefaßten
Beschlüsse zu ihren eigenen und erklärt voll und

ganz ans dem Boden dieser Beschlüsse zu stehen .
2. Sie richtet an das Präsidium des Abgc »

ordnctcnhanftS die dringlichste Forderung ans die

sofortige Einberufung deS Parlamentes zur Be -
ratnng und Beschlußfassung der mit Rücksicht auf
die Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit notwen -
big gewordenen Maßnahmen .

3. Sie beauftragt das Präsidium dieser Ber -
sammlung zur Entsendung einer Abordnung zu
den Landes , mid lokalen Amtsstellen zwecks
Herbeiführung einer Aussprache über die von den
Behörden zur Linderung des Notstandes nnge .
säumt zu treffenden Vorkehrungen .

■ ■ ■ ■ ■ Hunane

Telegramme .
Das österreichische Problem vor dem

Böllervund .

Geirf , 0. September . (Tsch. P. ) TaS ge -
samte Interesse der Teilnehmer der Völkerbunds -

lelsion konzentriert sich heute auf die österreichi¬
sche Frage . Man ist sich dessen bewußt , daß in

jedem Falle geholfen werde » soll . Die österrei -
chifchc Frage gelangte dadurch auf einen reellen
Boden , daß man sich über ihre politische
Tragweite klar ist . Die ökonomischen und finan -
ziellen Mißverhältnisse und M angel O c st e r -
rc i ch s traten klar zu Tag « . Jeder Versuch einer
Hilft wird an die Bedingung der B e s e i t i -

guna dieser Schwierigkeiten gebunden werden .
Dr . Seipel wurde klar zur Kenntnis gebracht ,
worauf Ocsterreicht diesbezüglich vorbereitet sein
und wie es handeln müsse . Die Rede Seipels '
wurde im ganzen günstig aufgenommen , da sie
zwischen den Zeilen die Anerkennung die -

ser Voraussetzungen enthielt . Sic hat
namentlich selbst die Kontrolle Oesterreichs aus -

drücklich gefordert (! ) . Jeder Rettungsversuch
Oesterreich « kann eben nur unter wirksamer Kon¬
trolle erfolgen . Oesterreich muß die innere

Sicherheit und Ruhe gesichert und verbürgt tver -
den . Ohne diese innere Sicherheit und

eine wirksame , finanzielle Kontrolle
wird Oesterreich keine finanzielle
Hilfe erlangen . Das alles gibt der öfter -

reichische Delegierte de sacto zu und er stimmt dem
bei . ES handelt sich nun darum , die Formen
für die Kontrolle und die Art
und Weise zu finden , wie die

Finanzkontrolllonimission zu bilden und wie die

Oesterreich aufzuerlegenden Bedingungen zu
sichern sind , damit eine Anleihe zustandekommen
kann . Das vollständige Fiasko der Meldun -

gen und Drohungen über eine Zollunion
tritt dadurch am deutlichsten hervor . ( Und ebenso
die Stimmungsmache diefts offiziösen Berich
teS . D. Red . )

Post ' und Xe' egrapvenstreil in Bolen .
Warschau , 7. September . (Tsch. P. ) Gestern

ist hier der Streik der Post - , Telegraphen - und
Telephonangcstclltcn ausgebrochen . . Heute haben
sich dem Streike auch die Funktionäre der Post in
Krakau angeschlossen Gemäß einem Beschlüsse
deS Streikkomitees wird der Streik Ostgalizicn
aus politischen Gründen nicht umfassen . I » War¬
schan haben militärische Abteilungen den Tele
graphendienst übernommen . Der Streck ist infolge
der Ablehnung der Forderungen nach Ge
hal tsc rhö hn ng e n ausgebrochen .

Warschau , 7. September . Der Post - und
Telcgraphenstreik hat sich auf ganz Polen mit
Ausnahme des Lemberg « und StamSiau « Be -
zirkes ausgebreitet . Der Telegraf ist nur für
StautSgebrauch tätig . In Warschau wurden Ab -
teilungen der freiwilligen Bürgnftlbsthilfe ge -
bildet , welche den notwendigsten Postverkchr aus -
rechterhalten .

Die belgW - deutschen Aeparations -
uerliandlungen .

Paris , 0. September . (Tsch. P. ) Bemolmans
sprach dem Berliner Berichterstatter der „ Agerre
HavaS " gegenüber die Nebcrzeugung aus , daß die
deutsche Regierung ernsthafte und
genügende Sicherheiten bieten kann ,
die Belgien davon entbinden werden , die
Goldreserve der Reichsbank in Anfpruch
zu nehmen , ein Mittel , zu dem Belgien mir
■tm äußersten Falle unsere Zuflucht nehmen wür¬
de . Wenn man dennoch diese Reserve «greisen
müßte , so würde eS sich nur nm einen äußerst
geringe » Betrag handeln . „ Ich bin " , sagte Be- -
inelmanS , „Optimist und glaube , daß die Ber -
Handlungen sehr rasch fortschreiten wer -
den . Ich rechne damft , daß wir Samstag nach -
mittag Wied « abreisen können . "

Der »uchdruilerftrett in Wien .
Wien , 7 . Seviemb « . ( K. V. ) Der Buch¬

drucker - und Schriftsckcrstrcik dauert unverändert

sau . Die Wiederaufnahme der Verhandlungen er »
>folgt Samstag vormittag » .

Seit « 8.

Die polnifch - rusMe Nrenze .
Warschau , 0. September . ( Pol . Telegraph ,

lila . ) Die gemischte polnisch - russische Grenzkom
Mission hat in einer Plenarsitzung am 5. d. 9)1.

ihre Arbeiten beendet und die Frage der Fest ,
fttzuna der Grenze zwischen der russische » Sowjet¬
republik , Weißrußland und der Ukraine einerseits
und Polen anderseits von der Dvina bis

zum D nie sie r definitiv gelöst . Gegen¬
wärtig finden die Dcrschiebnngcn der bcidcrsci
tigcii Grenzposten statt . Witte September tvird
die Uebcrgabc der einzelnen Grenzabschnittc mi
die Verwaltungsbehörden erfolgen .

Nansen über Nubland .
Genf , 7. September . In seiner in der hen

tigcn Sitzung des BölkcrbnndSrateö gehaltenen
Rede führte der norwegische Delegierte Nansen
in beziig aus die Lage i » Rußland auS : Wen »
auch die Ernte in diesem Jahre lveftmlich besser
sei, stehe die Welt immer noch vor einer kitastro
phalen Lage , die nicht einfach durch Dktke der
Nächenliebe , sondern mir durch eine gemeinsame
Wicderaufrichtung Rußland ? behoben werden

könne . Im Zusammenhange mir der Hungersnot
wies Nansen von nettem auf die Epidemica «
fahr hin .

Zita nicht in « tcinamanger .

Budapest , 7. September . ( K . - B. l Ecgenllb « dt.

Meldung der . Präger Abendzeitung " , wonach Köni -

gln glta sich in Steinammiger michnlic , stellt das

U. T. K. B. auf Gnind von Evkniidigimgen in

Steinamang « selbst ftsh daß die Meldung nicht den

Tatsachen entspricht .

Religion .
Gott . Wo hat ' im dich zuletzt gewahrt ?
Im Wehe » lauer Rtorgenwinde ?
Im Händedruck von meinem Kinde ?
Stets , wenn ich keine Worte finde ,
Hast du dich herrlich oftcnbart .

Karl B r ö g c r.

Di « Erde bebt und der Himmel brennt . Das

ist die Lage , in der wir uns heute befinden . Der
Boden , der vielen so sicher unter den Füßen schien ,
ist ins Wanken gekommen , die Werte , die vielen
unwandelbar dünkten , sind ihre ? Nimbus cnt
kleidet . Wohin wir auch blicken , » berml Znsani
menbruch , in Wissenschaft , Kunst , Pädagogik , Po
litik . Aber auch ein inbrünstiges Sua>eii ! In diesen
Prozeß ist auch Kirck ?e ilnd Religioir hineingestellt .
Dabei vermögen wir wenigstens nicht bloß das

Negative zu schauen. Da8 Positive , das auch star !
ist , ja teilweift in Flammenglnt cmporlobcr » , isi
eine wunderbare Sehnsucht , die durch die Wel :

zieht und die Besten erfaßt hat . Diese Sehnsucht
ivar und ist trotz allem bestimmt »och heute der

Flügelschlag der proletarischen Bewegung . Der

Arbeiterdichter Barchel ist eS, der seine » Fcmft
renrnf in oie Welt hinausstößt :

Wir wollen neu die Wcli erbauen !

Flammt dieser Spruch ans unserni Lied
Und wir marschieren Glied an Glied
Und lind voll stürmischem Vertrauen .

Dabei ist es bezeichnend , daß die von neuer

Sehnsucht Erfaßten Frühling suchen mit dem , was
Religion genannt wird . Durch weite Kreise gehl
ein neues religiöses Ahnen , tven » eö mich noch
ganz im Unbewußten stecken mag . Man wird rin

gen um eine Neubegründuilg dessen , was Fröm
migkeit heißt . — Heute weiß unser Geschlecht ,
daß Kirche und Religion nicht dasselbe ist , tvciß es .
daß die Kirche mir ein Versuch ist, der Religion
„ ein Kleid zu geben und ihren Gehalt in ein Gc

säß zu gießen " . Vielleicht wird es die Religion
selber sein , die immer nicht die Gefäße zersprengt ,
so daß der Tast kommt , wo sie ans der Enge in
die Weite schreitet , ans den Kapellen in die Welt .
Die Engigkeit , wie sie uns in der dogmatisch - kon
sessionellen Gebundenheit entgegentritt , tvar ein
Kennzeichen der alten Frömmigkeit . Die neue
Frömmigkeit wird sich darüber klar ftin , daß Reli¬
gio « nie eine Lehre von Gott , ein Bericht von
wunderbaren Dingen der Vergangenheit oder eine
feste Einrichtung ist :

Ich hasse das Kleine und liebe daö Große »
das Unbezwingbare lockt mich an . . . Steig m- .
d « Sonne , braus ' mit den Stürmen ! Setze c
Sehnsucht immer als Pfand . Wo ist die Greiin »
Wo ist ein Halten ? Nirgends . Erobere den Horl
zont ! Uns muß die neue Art der otwaö Großzii
giges und Weitherziges ftin , etwas , tvas uns cm
Porrcißt aus den Niederungen und hrnanfstcll ,
auf BcrgeShöhen , eine Sache voll heißer Leiden
sckaft und heißen Lebensblutes . Da8 andere Kem >

zeichen des neuen Verständnisses der Religion ist
ihr ndwärts gerichteter Charakter . Das neue veli
giöft Erleben wendet sich nicht mehr von der Erde
lveg in de » „ Himmel " , sondern gerade der Erde
zu , an ihre ctoige Bestimmung glaubend , für ihre
Vollendung hoffend , an ihrer Neugestaltung ar
bertend . Das Ziel der religiösen Sehnfticht , die

Neuorientierung der Religion richtet sich auf den

Menschen , den einzelnen , der äußerlich befreit und
innerlich «löst werden soll , und ans ein neues
Menschentum , daS keinen - Haß und keinen Wafftn
kämpf mehr will , daS über sich selbst allmählich
in knospende Zukunftsverheißnngen wächst :

Wir wollen der Erde neue Gewichte gebe »,
die Liese ausrichten aus ihrem tiefsten Fall
und olle künden : Heilig der Mensch und dreimal

heilig daS Leben !



8. September 1922 .

In Kaschmi herrscht Willkür und Korrup -
tion . In gleichem Maße wie in Böhmen , Mäh -
reit und Schlesien die Wirtschaftskrise sich tagtäg -
lich verschärft , wächst sie auch in der Slowakei und
in Karpathorußland ins Ungeheuerliche . Tau -
sende Arbeiter sind dort gleichfalls brotlos ge-
worden . Zn all diesen Müysalcn , welche die Ar -
bcitcrschaft in der Slowake , infolge der Arbeit « ,
losigkcit zu ertragen bat , kommen noch die bei -
nahe unerhörten Schikanen der Polizei und Gen -
darmcrie , deren Offiziere sich nicht scheuen, mit
allen Mitteln der Korruption und der Willkür
die Arbeiterschaft niederzuhalten und zu jedem
Widerstände unfähig zu machen . Vor allem ist
eS der berüchtigte Klima mW Äofdkm , der
nicht nur die ihm zur Verfügung stehende bc -
waffnete Macht , sondern auch seine » Einfach in
den amtlichen Blattern „Slovcnskaj Vhchod " und
„ Maghar Hirlap " . dazu benutzt , um die Arbeiter ,
schaft von Kaschmi und Nnigcbnng ununtcrbro -
chcn aufzureizen . So erschien er vor einigen Ta -
gen im Sekretariat der kommunistischen Partei
in Kaschau und erklärte , daß er die Räumlich -
leiten für Wohnzwecke werde beschlagnahmen
müssen . _

Als gegen dieses unerhörte Vorgehen
KlimaS in Kaschau Parteiversammlungcn statt -
finden sollten , wurden sie von Polizisten mit bru -
taler Gewalt gesprengt . Die kommunistische Par -
teileitung in Kaschau hat hierauf im „ Mnn >
las " einen offenen Brief veröffentlicht , der auf
die Verhältnisse in Kaschau ein bezeichnendes
Licht wirft und in den , Dr . Rumanu , Lupau in
. Kaschau, und der Polizeidirektor Dr . Klima be -
schuldigt werden : Sie hätten mit der Summe
von fünf Millionen Kronen aus Staats -
gcldcrn in Kaschau eine Druckerei errichtet , die
sich mit der Verbreitung von Propagandaschristen
besähe. Mit ähnlichen Mittel » wurde in Kaschau
die Zeitung „ S l 0 v c n S f h Bhch 0 d " gegrün ,
bei, die bis heute zehn Millionen Kronen
Stcuergeldcr verschlang . Das magyarische halb -
amtliche Blatt „Szahadsag " kostete die Regierung
zwei Millionen Kronen : bei seiner Einstellung
lvurden dem Redakteur Dr . K e n d y m a 400 . 000
Kronen als Entschädigung ausgezahlt . Hieraus
gründeten die beiden Herren den „ Magyar
Hirlap " , der wie der „Slovcnsky Vychod "
gleichfalls täglich erscheint . Beide Blätter kosten
die Regierung 400 . 000 Kronen monatlich . Ins -
gesamt wurden bisher 17. 008 . 000 Krone » für
„staatöcrhaltendc " Provagandazwcckc in Kaschau
ausgegeben . — Auf diese Weise wird verständlich ,
wieso die Regierung nicht die Mittel dazu besitzt ,
der Arbeitslosigkeit durch entsprechende Maßnah -
nicn wenigstens teilweise zn steuern . Denn

>„staatSerhaltcndc " Propaganda fit ja wichtiger .

Ist einem klerikalen Abgeordneten alles er¬
laub " / gZach dem Gesehe vom 17 . Febcr 1922
dürfen bei Tanzunterhaltungen keinerlei alkoho -
tische Getränke 0116er Bier und Wein verabreicht
werden . Dieses Gesetz gilt aificheinend für den
klerikalen Abgeordnelen Franz Navratil nicht .
Denn dieser Volksvertreter , der in Laschkau bei
Könitz in Mähren eine Gastwirtschaft besitzt , ließ
bei einer Tanzunierhaltung , die am 20 . August in

' seinem GasthauSgarte » stattfand , alkoholische Ge -
tränke jeder Art ausschenken, ohne sich im gering -
sten um das eingangs zitierte Gesetz zu kümmern .

Für einen klerikalen Abgeordneten gilt jedenfalls
ein Gesetz nur dann , wenn es ibm persönliche
Vorteile verschafft . Äor de » Behörden braucht er
sich ja nicht zu fürchten , nachdem doch in diesem

! Staate ein „hoher " klerikaler Herr ohnehin schon
itun kann , tvas er will .

Die diesjährige Hauptversammlung des Ver -
bandcs der deutschen SclbstvcrwaltungSkörper in
der tschechoslowakischen Republik findet am
30 . Sepember und 1. Oktober l. I . in
G a b l 0 n z an der Neiße statt . Die Tagesordnung

! enthält unter anderem folgende BerhandlungSgc -
>genstände : Der Kampf um die Selbstverwaltung
! ( Bcricherslattcr Abgeordneter Karl Cermak und

Abgeordneter Dr . Rudolf Lodgmann -
A u e n) — Die finanzielle Lage der deutschen
Selbstvertvaltnngskörper ( Berichterstatter Bürger -
meister Leopold Pölzl - Aussig und Bürgermei -
ster Dr . Ernst Walther - Teplitz . ) — Der

Kampf zwischen Staat und Genieinden um den
Wald ( Berichterstatter Bürgermeistere Dr . Ernst
Storch - Komotau . ) — Ter Schulkampf . —

Praktische Anwendung des Bauförderiingsgesctzeö
bei de » Gablonzer Wohnungsbauten (Berichter¬
statter Stadtrat Adolf Z a s ch e - Gablonz ) . — Ju¬
gendfürsorge der Gemeinden usw. — Freitag , den
29 . September findet im Saale der Turnhalle in

Gablonz ein von der Stadlgemeinde veranstaltetcr
Begrüßungeabend statt ; Samstag , den 30 . Sep -
tember als Fcsworstcllung im Stadtthcater :
„ Wilhelm Tell " , Schauspiel von Friedrich Schiller .

Elektrifizierung auf genossenschaftlicher
Grundlage . Ter Verband der deutschen Selbst -
v e r w a l t n n g s k ö r P c r in der lschechoflowaki -
sehen Republik beruft gemeinsam mit dem beut -
schon Zweckverbande der Eleklrizitätsgenossen -
schaffen und - Werke Mährens und Schlesiens , reg .
G. »i . b. H. in Jägerndorf , für Sonntag , den
10 . September 1922 , 9 Uhr vormittags , nach Jä -
gcrndorf in Schlesien , Hotel „ Tiroler , eine Ver -

iamntlnng der Interessenten an der systematischen
Elektrifizierung Nordmährens und Schlesiens mit

folge »! er Tagesordnung ein : 1. Die staatliche
Elektrifizierung und ihre Folgen . 2. Die Ziele
des Zweckverbandes und die Elektrifizierung auf
genossetlschastlicher Grundlage . — An dieser Ta¬

gung werden auch Vertreter sämtlicher deutscher
parlamentarischer Parteien teilnehmen .

Ein Kongreß mit — 15 Teilnehmern . Bei
der Eröffnung oer Prager Mustermesse veran -

staltete die Partei der Gewerbetreibenden eine

ganze Reihe von Kongressen , die jedoch einen
direkt lächerlichen Besuch aufzuweisen hatten . So
kamen zum Kongreß der Eiscnhänvlcr und Hand -
werker , aus dem die Schlosser , Schmiede , Klemp -

Der Völkerbund und die tschechische
Valutapolitik .

r . Genf^ K. September . (Tisch. B. ) In der
heutigen Sitzung des Finanzkomiteeö ersuchte der
Borsitzende bei Erörterung der WährungS -
frage den Direktor P 0 s p i s ch i l , über die
gegenwartige Währungssituation in der Tscheche -
sowakei , welche insbesondere im Hinblick auf daS
lu der letzten Zeit erfolgte Steigen der
tschechoslowakischen Krone die besrm -
dere Austnerksamkeit auf sich lenkt , Bericht zu er -
statten . Direktor Pospischil rekapitulierte kurz die
bisherige Entwicklung und erklärte , daß das Stci -
gen der fichcchoslowakischen Krone keine
Folge spezifischer künstlicher Maßnah .
ni e » d e r R e g i e r u n 0 oder der Zettelbank
sei . Nach der Realisierung der ausländischen An -
leihe durch die Tschechoslowakei habe sich das
Vertrauen zur fichechoslowakischen Republik
gestärkt und ihre bisherigen Bemühungen
nach ejner geordneten Finanzwirtschaft und der
Politischen Konsolidierung wurden selbst in ent -
senileren , weiteren Kreisen bekannt . Sicherlich
habe die letzte gosze Deroute der Mark die Folgen
dieses ZnstandeS beschleunigt und eS scheine nicht
zweifelhaft zu sein , daß sich in dieser Betveguna
teilweise auch eine Flucht vor der Mark
zeige . ES sei begreiflich, daß der Aufstieg der
Krone bei der industriellen und Aussuhrlaae ,
welch schon an und für sich nicht die beste sei , t n
den Produktäonskreisen Erregung
hervorgerufen . Wenn die fichechoflotvakische In -
dustrie bei diesem WährungSznstande anSfichr -
fähig sein solle, müsse diesem A n f st i e g
der Krone eine einsprechende Herabsetzung
der Preise des inländischen Marktes folg en .
Die iibesecische Konkurrenz und die außerordent -
lich gute Kartoffelernte sowie andere Umstände
kündigen eine sehr wesentliche Herab »
sctzung der Brotpreise und anderer sehr
wichtiger Nahrungsmittel an . Der l a n d w i r t -

schaftliche Stand werde für diese Periode
hievon empfindlich betroffen sein , doch be -
stehe kein Zweifel , daß , wenn sich die innere
. Kauflraft der Krone der gesteigerten internatio -
nalen Parität anpassen solle , daS Sinken der
Preise der LebenSbediirfnifle eine unbedingte Not¬
wendigkeit sei .

Als besonders wichtige Erscheinungen müsse
man in diesem Zusammenhange anführen , daß
der Zentralansschnß deS Verbandes
der tschechoslowakischen Jndustricl -

len sich einmütig für die Beibehaltung
de ^ bisherige » valutarischen Linie
in einer Resolution ausgesprochen habe, die ge -
legentlich der Aussprache über die durch den Ans -
stieg der Krone verursachte Situation beschlossen
worden sei. ES sei ein großer Fortschritt , oaß sich
bei einer solchen Situation aus diesen Kreisen
auch nicht eine e i n z i g e 2 t i m m c f ü r
eine Herabsetzung des K r 0 n e n k n r -
s e s auf dem Wege der Inflation erhoben habe ,
sonder » daß die vom Ausschüsse des industriellen
Verbandes sormulierten Forderungen insgesamt
auf dem Boden stehen , auf welchem sich die
BrüsselevKonferen » gestellt hat , und an
welchen das Finanzkvmitee seit diesem Zeitpunkte
konsequent festhält . Dr . Pospischil teilte hierauf
den Inhalt der Resolution der Industriellen mit .

Die Forderung der industriellen
Kreise nach E r s p a r u n g c » in der
Staatsverwaltung wird von der Regie -
ning selbst geteilt und es besteht lein Geheimnis
darüber , daß in der nächsten Parlamentssession
die Nesiiernng und die Vertreter dr Parlaments -
Mehrheit ihre Bemühungen in dieser Richtung
konzentrieren werden . Es wird insbesondere
daran gedacht , die B u d g e t i e r u n g de r
Staatsbetriebe , die Eisenbahnen inbegrif -
fen , so zu reformiere », daß das Prinzip der
Telbstdeckung ihrer Bedürftnsse leicht durchgeführt
werben könnte .

Der Ausstieg der Krone hat die öffentliche
Diskussion über die Fragen der D a l u t a
r c s 0 r m in bedeutendem Maße angeregt . In
solange aber keine entscheidenden Grundlagen zur
befriedigende » Lösung einiger großer internatio
naler Fragen wie interalliierter Schulden und Re
jeirationen geschaffen sind , innsolange der Geld
markt nicht in einnem hinreichend großen Teile
der Welt stabilisiert wird und insolange
man insbesondere in den Nachbarländern mit
stark entwerteter Valuta nicht zu wirksamen Re

formiiiaßnahmen greise » wird , ist es w e n i g
wahrscheinlich , daß die Lage der t s ch c ch 0-
slowakischen Währung als reif zur
Einführung der Goldwährung erachtet tver -
den könnte , wiewohl ihre Einführung in einem
geeigneten Zeitpunkte das feste Ziel der tschecho-
flotvakischcn Regierung und Zettclbank ist .

Seite 5.

Kleine Chronik .
Eine Bernwcrkorata,tropfte in

( England .
Bisher 24 Bergleute als Leiche » geborgen .

Bei einer großenBergwetlsexplosio » in White -

Hove » 0 » der Cuinberlandkiiste wurden 40 Arbei¬

ter in einem Schacht unter Steinkohle » v e r s ch il i.

t « t . Bisher sind 24 Leichrn geborgen worden .

Es besteht wenig Hossmmg aus Rettung der übrigen .

Die Bergungsarbeiten werde » durch Giftgase er .

schwer «; zahlreiche am RettungSwerk beteiligte Berg «

leute wurden besinnungslos an die Oberfläche ge-

bracht .

ner , Sick ) elmacher , Goldarbeiter , Mechaniker etc . I Ein Mord bei Budweis . Tie Gemeinde Ire
vertreten fein sollten , bloß — 15 Delegierte . Ein botow itz bei Budweis wurde am letzte » Sonn
ähnliches Schicksal blühte dem Kongreß der In
stallateurc , zu dem sich 30 Teilnehmer einfanden .
Selbst der Kongreß der Kaufleute , deren es doch
zumindest in Prag selbst eine Unzahl gibt , tvar
sehr stiefmütterlich bedacht. Den Saal auf der

Soficninsel „füllten " 50 Pesuchcr . Jedenfalls
auch keine repräsentative Menge .

Die Tschechoslowakische Kirche darf Matriken

führen . Das Ministerium des Innern hat mit

Erlaß voni 5. Juli 1922 die politische Landesver ,

tvaltnng in Prag und Brünn ermächtigt , den

Seelsorgern der tschcchoflotvakilchen Kirche —

falls deren einzelne Gemeinden darum ansuchen
— das Recht zu erteilen , vom Tage der Grün -
dung der Gemeinde die Matriken über Geburten ,
Eheschließungen und Todesfälle der eigenen An -

Hänger selbst zw führen .
25 . 294 Waisenkind « in Jugoslawien . Das

Ministerium für soziale Fürsorg « hat bei der AuS -

stellnug in Brüten eine Reihe von Diagrammen
veröffentlicht , die sich mit der sozialen Fürsorge
für die Jugend Jugoslawiens beschäftigten. In -
goslawien , das durch den Weltkrieg furchtbar ge -
litten hat , weist ein « traurige Statistik der Wai -

senkinder auf : 25 . 294 Bolltvafie und 97 . 613 Halb¬
waise . Die Waisenkinder unter zwölf Jahren
Werden in erster Lmie den Verwandten zur Pflege
übergeben . Die Kosten trägt der Staat . . Kinder ,
die bei Verwandten oder sonstigen Familien nicht
unterkommen , tverden in Waisenhäusern unter -

gebracht . Kinder , die über zwölf Jahre alt sind ,
werden den staatlichen . Handtvcrkerschulen, deren
es in Jugoslawien bereits zahlreiche gibt über -

geben . Für geistig zurückgebliebene Kinder hat

Jugoslawien eigene Heime errichtet . Auch die In -
Validen - Kindcr werden in eigenen orthopädischen
Anstalten erzogen . An derAdria Wurden gleich¬
falls eigene Bäder für kranke Waisenkinder her -
gerichtet . Die ausgestellten Diagramme enthalten
eine ganze Fülle von Photographien , auf denen die

Kinderasyle sowie deren Einrichtungen im Bilde

fistgehalten sind. — Für das Verhältnismäßig lvc -

nig Einwohner zählende Jugoslawien fit die Zahl
von 25 . 294 Bollwaisen geradezu furchtbar . k

Morde . Am 4. d. M. wurde die 04jährige
Häuslerin Anna Hlcrdek ans dem Cinzelhof
„ ZbeSi " bei Caslau ermordet gefunden . Wie

sichcryeestllt wurde , tvar der MoÄ am vorhuac -
henden Tage erfolgt . Der Täter tvar auch in die

Wohnung eingedrungen und hatte alles durch -

wühlt . Geld fand er nicht , da es versteckt war .

Die Gendarmerie erfiihr , daß am kritischen Tag «
ein Arbeiter bei der Hladek die Wohnung gemie -
tet habe . Dieser wurde verhaftet und obwohl er
die Tat leugnet , in der Haft belassen. — Im
Walde bei Schönow wurde am 3. d. M. die Magd
Marie Kischtolan ermordet . Das Mädchen kehrte
vom Besuch bei ihren Eltern in Bierhöf ( Pren -
ßen ) zurück , wurde in der Nähe de-r Grenze über¬

fallen und nachdem es ermordet war , beraubt .
Als Täter kommen die deutschen Neichsaugchö -
rigen Erwin G 0 r n i c k y und Akax Zange in

Betracht .

Explosion cincS Flugzeuges in der

Schweiz .
Bodio ( Tessi «) , 7. September . ( Schw . D. »A. )

Das Flugzeug eines Teilnehmers a » dein Flugmee -

ting der Züricher Flugwoche fing Feuer , explodierte
und stürzie ab. Der verunglückte Flieger ist wahr

scheinlich der Franzose Eschard . Nähere Einzel

heilen schien noch.

tag durch einen bisher nicht aufgeklärten Mord
in Aufregung versetzt . Ter 05jährige AnSgedinger
Scheicher wurde in seiner Wohnung tot aufge
funden . Er hing mit zertrümmerter rechter
Schläfe an einem Strick und die GcrichtSkonimis -
sion stellte fest , daß der Tote vermntlich vorher
mit einer Axt erschlagen und dann aufgehängt
Wörde 1» tvar , um den Anschein zn erwecken , daß
er sich «elbst erhängt habe . Sofort wurde der Ver -
dacht laut , daß vielleicht der Häusler und Spc -
kulant Padrt den Scheicher ermordet habe , der
dem Scheicher ein Ausgedinge zu entrichten ver -
pflichtet war , aber dies sehr ungern tat und un¬
regelmäßig zahlte , sodaß Scheicher ihm schon mit
der gerichtlichen Klage drohte . Die Gentarmerie
nahm bei Padrt eine HailSdurchsuchiliig vor und

§iib an dem Anzüge eines seiner beiden Söhne
lntspuren . Der jüngere Padrt wollte diesen Um -

stand damit aufkläre », daß er auf eine Sense ge -
fallen sei , sich verwundet und mit Blut bespritzt
habe . Da seine Aussage verdächtig erschien , wurde
der Verwundete zur Untersuchung in das Vud
Weiser Krankenhaus überstellt , wo fistgestellt
wurde , daß die Wunde nicht von einer Sense ,
sondern von einem Messer herrühre , und daß die
Möglichkeit nicht ansgeschlossc » sei , daß die Ver -
Ivundnng absichtlich beigebracht worder sei , um
die Blutspnren an dem Anzug deS jungen Padrt
zu erklären . Infolgedessen wurde der ältere Vadrt
mit seinen Söhnen verhaftet und alle drei den «
KreiSgcrichte in Bndtveis eingeliefert . Padrt , der
Gcmenidemt ni Tkebotowitz fit , hatte bereits

mehrfach Anstände bei Gericht .

Telephon - Fach - Register . Die Post , und Tele¬
graphen - Direktion teilt mit : Die Redaktion der Neil -
anflöge des Telephonverzeichnisses des Prager Tele -
phonnetzes , und zwar sowohl des alphabetischen Ver¬

zeichnisse « als a»ch des Telephon - Fach - Registers wird
mit Ende des Monate « September l. I . abgeschlossen
tverden . ES sind demnach Annieldiingen zur A» s -
» ahme in daS Telephon - Fach - Register längsten « diS

zum 2V. September l. I . bei der Firma „ Propa -
ganda " , JiisertionSkaiizlci , ul . Eliökh KraSnohorske
14 n ( Telephon Nr . 5140 und 9919 ) , vorzunehmen .
Wer von den Teilnehmern bis zu diesem Zeitpunkte
die bezügliche ' Anmeldung bei der genannten Firma
nicht macht oder die entfallende Gebühr nicht entrich -
tet , wird in daS Telephon - Fach - Register überhaupt
nicht anfgcnonimen werden .

Waren aus der staatlichen BekleidungSaktion .
Um den Verkauf billiger Schuhe und Textilwaren ,
dere » Preise gemäß Ermächtigung des Fiuanzniini .
steriumS ungewöhnlich rasch herabgesetzt wurde » , zu
ermöglichen , wurde die Posteinkaufsstelle , Tcxtilabtei -
lung , Prag I, Herrengasse Nr . 1, Piaristenklvster , mit
dem Verkauf betraut . Tie Waren können von allen
StaatSangestellten » nd Lehrern aus Vortveis der
amtlichen Legitimation oder des AbnahmshefleS der
Bckleidungsaktioii gekauft werden . Im Hinblick ans
die Schließung aller Verkaufsstellen der staatliche »
BekleidungSaktion werden die StaatSangestellten und
Lehrer aus diese günstige Einkaufsmöglichkeit auf¬
merksam gemacht .

Zugszusammenstoß bei Dortmund . Beim Ein »

laufen in den Bahnhos in Dortmund stieß der von

Langendreer kommende Personenzug ans einen im

Bahnhos haltende » Milchzng . Zwei Wagen de «

Milchzuge » wurde » aus den Bahnsteig geschlendert .
Ein Eisenbahnarbeiter aus Gütersloh wurde

getötet , 19 Personen verletzt . Der Ver «

kehr wird durch Umleitung aufrechterhalte ». .

Irland und die irische Sprache . Im Verfassung »,
entwurf de » irischen Freistaates heißt es unter an -
deren ! : Die nationale Sprache ist Irisch, aber auch
da « Englische soll al « Amissprache anerkannt wer¬
den . Danach könnte es erscheinen , als wenn das iri -

sche Volk ( abgesehen vielleicht von Ulster ) auch durch -
weg « irisch spreche , und so nehmen wohl auch sonst
die meiste » an . In Wirklichkeit ist das aber durch -
aus nicht der Fall ! Da « Irische gehört zu den so-
genannten keltische » Sprache », die mit dem italieni -

scheu Sprachstamm ( Lateinisch usw. ) enger verwandt

sind und sich zu Beginn unserer Zeitrechnung über

Frankreich , Belgien , Süddentschland ( teilweise ) , den

größten Teil LderitalienS 11110 die britischen Inseln
erstreckten . Aus dem Festland ist von diese » Spra -

chcn nichts mehr außer dem Bretonischen vorhanden .

Dieses wird in der Bretagne ( Nordwestsranireich )

gesprochen , stammt aber auch von Einwanderern ans

den britischen Inseln . In Großbritannien mußte
da « Kellische ebenfalls immer mehr vor dem Engti -

schon zurückweichen , in Schottland wurde 1901 das

Schottische ( Gälische ) von etwa 250 . 000 , daS Ky» >-
rische in Wales von etwa einer Million gesprochen ,
von denen aber je drei Viertel zweisprachig Ware » ,
d. h. auch Englisch gebrauchten . Nur daS Kymrische
scheint sich auf gleicher Höhe zn halle ». Im allgc -
meine » ober nimmt die Zahl der keltische Sprachen
Sprechenden immer mehr ab, das gilt besonders auch
für daS Irische . Dieses wurde 1840 in Irland noch
von mehr als drei Millionen gesprochen . Die Hnn -
gerSnot in den Fünszigerjahre » des vorigen Jahr -
hundert », die besonders die Landschasi mit irisch
sprechender Bevölkerung betraf , fügte dem Irische »
den größten Schlag zu. Ein großer Teil der Bevöl -

kerung mußte auswandern <»ach de » Vereinigten
Staate ») , und auch in de » folgenden Jahrzehnten
war der AuSwanderersirom verhältnismäßig groß .
Tie Answander nahmen selbstverständlich fast alle

größtenteils die Sprache ihrer neuen Heimat , näm -

lich Englisch , 0». Aber auch i » Irland selbst verlor
und verliert das Irische immer mehr an Boden . 1901
wurde e! nach der Statistik von etwa 920 . 000 Men -

schen gesprochen , von denen nur 21 . 000 Irisch aNein

gebrauchte », während die anderen auch Englisch spra .

che ». Seit 1901 hol die Zahl der irisch Sprechenden
nicht zugenommen , höchstwahrscheinlich sogar weiter

abgenommen : den » die irische Sprache ist »isoige
eigenartiger Anlanlgesetze und auch aus sonstigen
Gründen schwierig zu erlerne », und einmal verlöre -

nc » Gebiet vermag sie nicht wiedorzuerodern . Ir -
land hat gegenwärtig etwa 4,4 Millionen Einwoh -
ner , von denen also ein Sechstel irisch spricht . Für
den Freistaat allein wllrde das Verhältnis nicht viel

besser sein , da auch in Ulster von über 90 . 000 irisch
gesprochen wird . Wie schon erwähnt , würde da «

Irische , auch bei umfassenderem Schulunterricht , sich
nicht weiter ausbreiten ; demnach wird auch i » dem

„ Irischen Freistaat " das Englische die Haupt »
spräche sein . Die alte irische Literatur ist nicht nur
an sich von hohem Interesse , sonder » »och mehr
durch ihre Einwirkung aus die altsranzösische und da »
mit auch die mittelhochdeutsche Literatur chanptsäch -
lich der Sagenkreis von König Artnr und seiner Ta -

sc' . knnde) . Es sei »ach bemerkt , daß Irisch in einer

besonderen , teilweise aus dem lateinischen Alphabet
umgebildeten Schrift geschrieben wird .

Die Arena des Commodns . Bei den Ausgra¬
bungen , die gegenwärtig bei Eivita Lavinia , dem
alten Lanuvium am Sttdabhang der Albaner Berge ,
ansgesührl werden , sind kürzlich die Reste eines

römischen Amphitheater « ausgedeckt worden das alS
eines der größten der bisher bekannten römischen
Bauwerke dieser Art zn gelten hat . Lanuvinm war
eine der ältesten latinische » Slädie : an den Ringen
seiner Mauern hat der Sage nach Aeuens sein Schiff
befestigt , als er in Italien landete . Hier wurde
Kaiser Antonimis PinS geboren , und hier hielten sich
auch die Kaiser Marens Aurelins und EonunoduS
häufig ' auf . Diesen , der wie man weiß , Befriedi¬
gung für seinen Ehrgeiz darin suchte , öffentlich als
Gladiator auszutreten , haiin man sich also als Ring¬
kämpfer in dem neuentdeckten Amphitheater vor » •
stellen .



Welche Vorteile bietet das ^ P Tragen von Berson *

Gummi - Absätzen und Berson - Gummi - Sohlen ?

COr die belle Dcanfworfuisg dieser Fräste Haben wir naetasfebende Preise

« Mieiclil :
\ 1. Preis Kc SSOO . — 3 . Preis Kc SOO . —

2 . . lOOO . — 40 Preise d „ SO . —

( Beantwortungen sind mit Angabe des Namen * and der Adresse des Absenders Ms
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Soabenlchd ul . II . Abteilung Prelsaassebrelben einzusenden .

Die Verteilung der Preise erlolgt durdi dne Iura von Reblame - ratbleufcn .

Die Namen der Preisträger werden In den Tageszeitungen serUMeniHdit .
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Teuerer Spiritus . Im gestrigen . Ministerrat

sind , wie das „ Ccske Slovv " meldet , endlich die

Spirituspreisc festgesetzt worden , Folgende Preise
wurden genehmigt : für industrielle Brennereien
735 , stir eine Rassinade 133 , für laiidwirtschaft «
liche Brennereien 1019 . Das Blatt schreibt dazu :

„Troh aller Einwände , welche die Heitlingen ge «
gen dies « übertriebenen Preise vorgebracht
haben , wurden diese genehmigt . Die sozialistische
Warnung vor einer solchen Verteuerung des Spi¬
ritus in der Zeit des allgemeinen Preissturzes
und bei einer »och ine dagewesenen Kartofsrl «
ernte , erllang also vergebens . Tic Agrarier haben
das Ahrige durchgesetzt . ES gibt einen solchen
Uebersluß an Kariosfclu , daß man an einen Er «

Port von sogar zehn Millionen Mcterzentner denkt
— und trot ' dcm werden wir teueren Spiritils
haben . . . Ast der Staat dazu da , um die » n «

rechtmäßigen Gewinne der Spirilusmillionärc zu
schuhen und die Tcneruiig z » steigern ?"

Gesetzliche Neuregelung der Kohlensteuer .
Wie die Blatter melden , beabsichtigt die Regie «
riing eine Rcurcgclung der Kohleusteuer und
der Kohlcitpraisdildung auf gesetzlichem Wege her «
beizuführen . Ranientlich soll die PreiSer st e l «

lung vereinfacht werde » , denn bei den gc «
gentvärtigcn Grundsätzen muß sich das Arbeits «

Ministerium mit jeder lleinen Acndcrung bcfasien .
In dieser Beziehung soll ein beweglicheres Sh>
stcm eingeführt iverden . Gegenwärtig beträgt die

Kohlensteuer de faito in den meisten Revieren

durchschnittlich 20 Prozent , nur in einem Revier ,

dessen Produkte guren Absah finden , iverden noch
26 Prozent vorgeschrieben , lieber die endgültige
Höhe der Kohlensteuer wird also das Parlament

entscheiden .
Der freche Hohn der Ausbeuter . Anläßlich

der Aussperrung der Holzarbeiter
in Kronstadt und des Ablauft des Vertrages

jin Lichtenau bei der Firma Fchr und Wolfs
Iwurde vom Sekretariat der Holzarbeiter in Mähr . «
sSchönberg bei den Betrieben ein Kollektivvertrag

>überreicht mit dem Ersuchen , Tag , Ort und Zeit
idcr Verhandlungen ehestens bekannt geben zu
- wollen . Während sich Lichtenau in tiefes Schwei «

fgen hüllte , kam von Kronstadt nachstehende Ant «
• wort :

Kronstadt i. B. , am 26 . August 1922 .

Alt den Verband der Holzarbeiter und Drechsler
Mähr . - Schsnberg !

Aus Ihr Schreiben vom 23 . d. M. erivi -

dern wird , daß wir , wie schon bemerkt , mit

Ahnen nichts zu tun haben , und wir crsucl ^en,
von weiteren Zuschritten an uns Abstand zu
nehmen . Hochachtend

Fehr und Wolfs , Aktiengesellschaft ,

Ein/schreiben ! Unterschrift : unleserlich .

Diese Zuschrist mit ihrem beispiellos hoch -

näsigen , srcchen Ton kennzeichnet besser als alles

andere den U c b c r in u t, welchen dao Unterneh¬
mertum angesichts der Notlage der Arbeiterschaft

zur Schau trägt . Tic genannte Firma Hat es

. schon seit Jahren verstanden , die armen Bewohner
' des Adlcrgebirges bis aufs Blut auszusaugen . Bon

! dickcr Firma wurden für die Herstellung von 1000

lStnck Streichholzschachteln sage und schreibe 55

Pfennige gezahlt , wozu freilich die verehrliche

Firma hochherzig das Holz und das Papier dazu

gab , während die Heimarbeiter von den äö Pftn -
» igen noch das Mehl für den Kleister zahlen

mußten . Für diese Firma l >aben schon Kinder

sim vierten Lebensjahre in der Hausindustrie ihre

Gesundheit geopfert ! Und nun diese Frechheit d. r

Ausbcnterfirma , die jeden Grad der Kultur , des

. Fortschrittes gleich in den ersten Ausäugen mit

brutaler Gewalt unlerdrürkten , also auch heute

gleich wieder daran gelten , die ersten Ansähe der

Organisation zu zertrümmern . Löhne von einer

. bis vier Kc sind dort an der Tagesordnung !
Trotzdem find die Arbeiter srohen Mutes und es

wäre nur zu wünschen , daß die Schiedskommission
in Scnflenbcrg ei dlich zusammentritt , um den

Arbeitern zu ihrem Rechte zu verhelfen .

Wozu haben wir ein statistisches StaatSamt ?

>T>ie Frage ist , wie die „ Rarodni Lisch " richtig be >

>merken , in der jetzigen Zeit der nnvorlftrgesehc .
nen Preisschwankungen umso berechtigter , als

das statistische Staateamt heute zwar darüber zu

berichten tveiß , wie hoch sich die Metallpreisc aus

den Weltbörsen in de » Jahren 1910 —1921 stell

ten . ohne aber sür die Forderungen der heutigen
Zeit überhaupt etwas übrig zu haben . Der Staats -

bürger , der doch wissen muß , ob die Preise nach
dem Stande unserer Krone auch tatsächlich hinun¬

tergehen , hat heute dafür keinen Behelf zur Hand ,

denn das statistische Reichs «»>t , das doch dazu
da sein sollte , rasch und genau alle Statistiken

lheranszugebc », arbeitet für das Archiv und für
ldie kommende » Generationen . Für die jetzt le¬

ihende Bevölkerung des Staates ist dies « Arbeit

' des statistischen Reichsamtes jedoch vollständig

^ wertlos und es ist daher keine müßige Frage , ob

jwir überhaupt ein statistisches Rcichsamt brau «

' che», das viel Geld kostet und keinen positiven
sWert l )at .

Herabsetzung des Bierpreises . Ter Vorstand

Hes Schntzverdandeö der Brauereien in Böhmen
Ifyit seinen Mitgliedern den Vorschlag gemacht ,
Iben Preis des Bieres um 10 Kronen pro Hckto -
«liter zu ermäßigen und gleichzeitig die Gastwirte
' aufzufordern , mit dem BierPrciS um weitere 20

Verbreitet den „Sozialdemokrat " .

Kronen pro Hektoliter hinunter zu gehen ,
das Bier um 60 Kronen Pro Hektoliter billiger

werden würde , tvaS beini Klciiivcrkanf 30 . Heller

pro Liter bedeuten würde . WcitrrS sollen die

Brauereien nach Ausverkauf ihrer Vorräte , falls
das Finanzministerium seine Erlaubnis dazu er -

teilt , Bier in Friedeusgualität erzeugen . Beim

Spezialbier soll der Preisnachlaß dann 80 Heller

pro Liter betragen . Dieser Beschluß soll in Wirk

samkcit treten , bis mit den Hlastwirten eine Eini¬

gung erzielt werden wird . Die Verhandlungen
der ' Brauereien mit den Gastwirten werden anö

diesem Grunde beschleunigt werden .

Stillegung von Fabriken tn England —

wegen des MarksturzeS . Tcr Adarksturz , der die

deutsche Währung fast völlig entwertet und die

deutsche Wirtschaft ans der ganzen Linie zu starken

Einschränkungen und Ersparnissen gezwungen hat ,
führte in Siidengland infolge des Ausbleibens

deutscher Aufträge bereits zur Stillegung von Fa -
briken . Wie der „ Deutsche HandclSdicnst " erfährt ,
mußten z. B. in Sheffield Pcrlmuttcrfäbrikeu ihre
Betriebe einstellen , da der bisher zu etwa 8ä Pro «
zcnt nach Teutschland gehende Warenabsatz im

Zusameinnhaiig mit Liefern iigsannullieruiigen
Solinger Werke fortfällt . Es lxindolt sich in Shef -
field um die Beiriebe , die für Tafelgeräte usw .
Perlmiitthandgrisfe lieferten .

Kurse de ? Nnwten .
Präger Kurse .

Gold
100 ball . Gulden . . . 115
lon OTnr ; . Tin
100 schweiz . Frank . . 550' . "0
10 • Lire 128 ' 25
100 franz . FranlS . . 232 21
1 Vfund Sterling . . 13 » 25
1 Dollar ?0' 00
100 bclg . Franks . . . 210
100 Dinar 33 25
100 östert . Kronen . . 003 ' . 5
100 voln . Mark . . . 0. 39
100 maghar . Kronen . 125 . —

wir »
1154 -

3' 30
550 ' 50
120' 7fi
23375
13175

31 —
221

. 3375
004 75

040
135 -

Züricher « chluszkurse ( Devisen ) .
Berlin C. M' r ' Bn Paris 4135
Wien 00075 Ma' land 2205
Prag tll ' 40 Pud vcst 0' 24 ' 50
Holland 205 — Änram r55 - -
?! clv York 5. 2925 Warschau 0' 07' 50
London 23 ' 51 W' . rii ' nejt . 0 ' 0087

Turnen und Soart .
Die Urgeichichtc oes « Hortet .

Die Griechen sind das erste große Sportvoll der

Welt gewesen . Der „ Agon " , der Wctlkamps auf allen

Gebieten , ist ein Grundzug griechischen Wesens und

durchzieht die ganze hellenische Kultur . Der Kult

gipfelt in großen Wetlkäinpscn und Wettspielen , das

Drama gefällt sich in Wcttrcdcii , und alle Kunst war

ein edler Wettbewerb . Der dichterische Verherrlichet

diese » antiken Spotts , wo er sich in seiner Ursprung «

lichen Reinheit und Kraft entfaltet , ist Pindar , der

letzte und größte Meister der altgriechischen Ehor «

lyrik , dessen Gedichte zum Teil SiegeSlieder sind ,
daS heißt Festchorgesänge zur Feier der heiligen Welt «

kämpfe . So vielfach auch in deutscher Sprache ver «

sucht worden ist , die Kunst PindarS uns durch elne

Uebersetziing nahezubringen , so ist dies dock» erst setz:

Franz Ternseiff gelungen , der im Jnselverlag zu

Leipzig eine innstergüllige Nebersetzung der Pindari «

scheu Poesien Hai erscheinen lasten . In der Einleitung

geht der Gelehrte auch der interessanten Frage nach ,

woher der WeUkampf als religiöse Feierlichkeil

stammt , und erörtert damit die Urgeschichte allen

Sports . Zweifellos sichren die Wurzeln aller körper «

liehen Wettleistungen bis in die Urformen der mensch «
lichen Kultur zurück . Die früheste , uns erkennbare

Gestalt ist das Leicheuspiel . Nicht nur in Griechen¬

land , sondern auch in Japan , Mexiko , Irland sind in

frühesten Zeilen zur Verherrlichung großer Toten

sportliche Veranstaltungen durchgeführt worden .
Einen wichtigen Zusammenhang mit der Gegenwart
bat William Nidgewah bei AiiSgrabnnaen in Irland
nachgewiesen . An der irischen Grafschaft Cork bestand
noch bis vor fünfzig Jahren in einer einsamen Ge «

gend an einem Hügel ein regelmäßiger Jahrmarkt ,
bei dem Wettkämpfe an der Hiigelseite abgehalten
wurde » . Bei Ausgrabungen , die an dieser Stelle für
Straßenbanten gemacht wurde » , stieß man unter dem

Hügel ans ein Heldengrab , ein sagennante « Cromlech ,
in dem sich ein Bronzeschwert , menschliche Knochen
und Grabbeigaben fanden . „ Run wurde eS klar ,
schreibt der englische Gelehrte , „ warum die Wettlänse
cm dieser Stelle von der alten Bronzezeit sich sast bis

ans die mistige erhalten haten . Woran der alle irische
Häuptling sich in seinem Leben erfreut , damit wurde

> sein Geist im Tode geehrt . Und wenn auch die Ursache
dieser Wettlänse im Lause der Jahrtausende von der

umwohnenden Bevölkerung vergessen war , so hat doch
die zufällige Weganlage durch den Hügel an den Tag

gebracht , daß eS gleiche Ideale , die Huldigung eines
loten Helden , waren , die ans der Grünen Insel , die
aus dem PeloPonneS und sonst in Griechenland und
noch vielen anderen Stellen der bewohnten Erde
Wettspiele hervorgerufen haben . " Wenn auch die
Deutung Ridgeways , dir den Ursprung des Sports
in der Ehrung der Toien sucht , nicht über jeden
Zweifel erhaben ist , so niüsten es doch sehr urtümliche
Zeremonien gewesen sein , die den Weltkampf in den
Mittelpunkt des Kultus stellten . In der Zeit PindarS
jedenfalls ist der Sport zu einer weihevollen und

j heiligen Handlung erhoben . Die jungen Söhne der
reichen vornehmen Familien lasten lich bei einem
Trainer ausbilden , und der Sieg bei einem der Welt «

spiele , die überall mit der Verehrung der Götter ver «
blinden ist , ist daS Höchste , was der antike Mcnsch er «
reichen kann .

Fußball . Sonntag spielt in Prag AC. Sparta

gegen Rapid - Wien am Sparlaplatze . Rapid
befindet sich derzeit in hoher Form und konnte am
vergangenen Sonntag Rndolfthügel in der Meister »
schaft glatt mit 5 —1 erledigen .

SK . Kralovo Pol « gegen SK . Vorwärt » Brünn .

Sonntag , den 10. September 1922 hat der Sportklub
Vorwärts den SK . Kralovo Pole aus seinem Sport «
plane , Lange Gasse , zu Gaste . Die KönigSselder

Mannschaft , die eine vorzügliche Kombination und
einen roschen Start auf den Ball besitzt , vermochte in
der FrühjahrSsaison den SK . Vorwärts zum ersten «
male mit der überraschend hohen Tordifferenz von
3 —1 und zum zweitenmal ? mit 1 —0 zu schlagen und

liegt e» an Vorwärts , welcher durch fleißiges Trai .
nieren sich jetzt in guter Form befindet , diese Nieder »

lagen auszuwetzen .

Schwimmen . Ein neuer Damen « Welt ,
rekord über 440 PardS . Gertrude Ederle ,
ein 15jährigeS Mädchen , stellte SantStag in New «
Brunswick ( New Jersey ) bei einer offenen Kon »
knrrenz mit 6 Min . ' / » Sek . einen neuen Weltrekord
über 440 ?>ardi aus .

Die Radweltmeisterschaften . Die in River »
Pool wegen schlechten Wetters abgebrochenen Rad «
Weltmeisterschaften sollen jetzt aus der Pariser
Prinzenparkbahn zu Ende gefahren werden . Für
die kurze Strecke haben sich Kaufmann ( Schweiz ) ,
MoeSkopS ( Holland ) , van Bever ( Belgien ) , Spears
( Australien ) , für 100 Kilometer P. Suter ( Schweiz ) ,
Leon Vanderstuyft ( Belgien ) und Janay ( Frankreich )
qualifiziert .

KmK U « d WM« .
Neues Theater . Heute , den 8. : „ Werwolf " , ,

SamStag , den 9. : „ Der Troubadour " . Sonntag , den
10. : nachmittag » Und Pipp . i lanzt " , abend „Baja¬
dere " , Montag , den 11. : „ Bajadere " .

Kleine Bühne . Heute , den 8 : „ Morphium " ,
SamStag , den 9. : „ Candida " , Sonntag , den 10. :

„ Am Teetisch " .

Vereinsnachrichte «.
Der Zentralverband der Handels « und Jndu »

str ! «»Angtst »llten in Prag ( „ S v a z") veranstaltet
Kurse in der tschechischen , deutschen , französischen ,
nissischen und englischen Sprache und Kurse sür
Buchführung und Stenographie . Beginn am 1. Ok«
tober d. I . Informationen und Anmeldungen im

Zentral - Sekretariat , Hibernergasse 7.

' Herausgeber : Dr. Ludwig Tz « ch und Karl 1 e r m a d

Druck : Deutsche Zeitung » - Alillen - Deselllchasl Prag
Nerantiuurilicher Redakteur : Dr. EniU Strauß .

Für den Druck verantwortlich : Q. Hallt .

Donaonocmon

■ Programm vom 8. bis 3
LIDO ' Diy 14. September . 8

Olnetie die Waise , ä \ !?„
8ä §

Foullnile I. EPOCHE . In dor Hniiptrollo Blscott W
und Sandra Mllovnnon . H

uaaixiaaanaDtllDDacxioDananaDDonDatx

( t liabttn In allen
Kon tarn - Vereinen .

Sozialistische

Theatcr - Ttücke
und

Vortransbücher
t' iir Vereine senden wir
n aroßer Auswahl auf

Wunsch zur Ansicht .
Buchhandlung Freiheit ,

Tepliq » Schönau ,
Theresiengasse 18.

k
PRAG II . , « f

HYBERNSKA UL . 7 .

hat Stalle . Manufakturwaren , WlUaho .
Gummimäntel , Kravattra , Schuhe nml
alle sonsllirca elnsehtttglxen Artikel

in nitencldit biniiien Preisen !

Cotnlotganllollonen ,
«ezirlsvrgani aitonen ,
Htclsotgonlioitoncn ,
( »euje « r <l ) QltootQcml ! al ' o
nen . Buchhandlungen .
Schrlstenabteilungen und
alle Verwaltungen der
VarleldlilUer . Kolporteure
und Parteigenossen

sollen den Vertrieb de »

Teischner
VarleNagsprotoiMs 1921
organisieren , die Ciiizelbestellungen sammeln und sodann

die Kesomldislellungen richten an dao

Selretarlat der Deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Tepiitl - Schönau. Seiierstrabe l .
Da« PrololioU hostet im Einzelverliaul 26 Kronen , bei
Bezug bis zu zehn SUick 2t Kronen , bei Bezug vor.
elf bis siinszig Eläck 22 Kronen CO Heller , bei Bezug
von Uber siinszig Elädi 2» Krane » aussckliebl Portos

m « All lllil ?

os ßesfic fittr Ihre Auaen (
liefert OPTIKER DEUTSCH , Prag , |' Graben 25, Kleiner Bazar . -■■■■ ?

2)'

Co | 6 Kontinental , Prag . Graben
*

Restaurant ©OlÖCttCS ^tCUJCl ,
Prag - Nekazanka .

*

s - nw ' M- nDwtschesBereinshaus
Prag , Tmeeky 22 ( Urania ) .

Bei BeranftaUungen wie » für beste und biHiast «
Vediennng gesorgt . 577

Cafe „ Nizza "
Kgl . Welnbarge , Jungmannstraßo 27 .

inh . : Sdimerzenreldi & Bunzl .
Alle in - und ausländischen Zeitungen erhältlich .
Vortreffliche Bedienung . — Unser Stammlokal .

Gastwirtschaft b77

„ Udorf däm "
der OenogsenNchalt „ Oanymed "

Prag IX. , Hybernskt 7 .
Ueaossen unterstutzet das Eenossensob . Unter¬
nehmen ! Vorzüglicher liUttairstlsob , Abend ,

essen und GetrKuke . TKglleb Konzert .
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